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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechen dſte Verbreitung.

e B. zageDie Beeinträchtigung der großen Städte
im Lehrerbeſoldungsgeſetz.

Nach dem Geſetze betr. die Erleichterung der
Volksſchullaſten zahlt die Staatskaſſe für ſeden

ſelbſtändigen oder erſten Lehrer 500 Mk. für jeden
weiteren 300 Mark, für ſede ordentliche Lehrerin

150 und für jede Hülfslehrerin 100 Mk. Dagegen
ſind die Schulgelder, ſoweit ſie noch beſtanden, auf
gehoben. Nach der jetzigen Worlage wird der
Staatszuſchuß nur noch gezahlt für 25 Schulen
Den Gemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern
gehen alſo die Huſchüſſe für alle Schulen über 25
verloren. Dieſe Benachtheiligung der 68 größeren

Städte, die ohnehin für das Vollsſchulweſen erheb
ch höhere Laſten tragen, als durchſchnittlich der
Fall iſt, wechtfertigt die Vorlage anit der größeren

Der Standpunkt
des Geſetzgebers beim Erkaß des Geſetzes betr. die
Leiſtungsfähigkeit der Städte

Erleichterung der Bolksſchullaſten war ein anderer
Der Staat ſoll nach Art. 25 der Verfaſſung den
Vollsſchullehrern ein Feſtes, den Localverhältniſſen
angermeſſenes Einkommen gewähren. Der erſte
Schritt zu der Durchführung dieſer Vorſchrift war

die Gewährung der Staatszuſchüſſe Zu den Lehrer
gehältern mit dem Vorbehalt, daß die Zuſchüſſe
nicht zur Degung ſachlicher Ausgaben verwendet
werden ſollen. Die Verfaſſung zuacht keinen

Anterſchied zwiſchen großen oder kleinen Städten
oder zwiſchen Stadt und Land. Bei Erlaß
des Volksſchullaſtengeſetzes waren die Staats
zuſchüſſe zu den Kehrergehältern nur die Form, in
welcher allen Gemeinden aus den Erträgen der
Reichsbranntweinſteuer ein feſter Antheil zur Er
Jeichterung der Gemeindelaſten überwieſen wurde.
Die Erleichterung der Volksſchullaſten ſollte die
ſinanzielle Lage der Gemeinden überhaupt erleichtern.
Von einer Bevorzugung der größeren Städte konnte
alſo Keine Rede ſein und ein Miniſter ſollte davon
erſt wecht nicht ſprechen, nachdem durch die Miguel ſche

Steuerreform eine Verſchiebung der Steuerlaſten
in großem Maßſtabe zu Ungunſten der Städte er
folgt iſt. Die Vorlage ſtellt das Geſetz von 4889
auf den Kopf, indem ſie die Verwendung der Zu
ſchüſſe auch für ſächliche Ausgaben geſtattet einen
Theil derſelben aber den größeren Städten entzieht.
Die Entziehung eines Theils der bisher gezahlten
Zuſchüſſe vechtfertigt der Cultusminiſter unter Be
Tufung auf die Verfaſſung, wonach die Leiſtungs
fähigkeit entſcheiden ſoll. Nach der Verfaſſung aber
werden die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Er
weiterung der öſſentlichen Volksſchule von den Ge
meinden, und im Falle des nachgewieſenen Unver
mögens ergänzungsweiſe vom Staate aufgebracht.
Darnach iſt die Zahlung der Zuſchüſſe an Gemeinden,
deren Unvereögen nicht nachgewieſen iſt, der Ver
ſaſſung nicht entſprechend. Die Vorlage aber be
handelt alle Gemeinden mit weniger als 25 000
Einwohner als leiſtungsunfähig. Wo bleibt da Art. 25
der Verfaſſung Sonderbarer noch iſt die Methode, mit
deren Hülfe der Cultusminiſter zu beweiſen unternimmt,
daß die größeren Städte der Zuſchüſſe nicht bedürfen
oder, wie er ſagte, daß ſie bisher für Schulzwecke nicht
genug geleiſtet haben. Er berechnet die Schullaſten
nach ihrem Verhältniß zur Einkommenſteuer Die
Städte, ſagte er, verwenden 85 Prozent der Ein
kommenſteuer zu Schulzwecken, das Land über 320
Prozent. Für die Städte iſt die Einkommenſteuer

ein zuläſſiger Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit;
für das platte Land aber nicht. Dieſes bringt
nach der Miguelſchen Statiſtik an Einkommenſteuer
ungefähr den dritten Theil der Einkommenſteuer in
den Städten auf. Es iſt alſo ungerecht, die
Leiſtungsſähigkeit des platten Landes lediglich nach
der Einkommenſteuer ohne Berückſichtigung der
Grundſteuer zu berechnen. Die Zahlen des Miniſters
beweiſen alſo durchaus nicht die bisher ungerechte
Begünſtigung der größeren Städte. Im Gegentheil,
es beibt dabei, daß, wie ein nationalliberalen Redner
bemerkte, nach der Moral des heiligen Crispinus
verfahren werden ſoll. Es bleibt demnach nur der
Appell an die Opferfreudigkeit der großen Städte
die freilich nicht erleichtert wird, wenn ihnen gleich
zeitig vorgeworfen wird, daß ſie bisher fälſchlich und un
gerechtfertigter Weiſe Leiſtungen bezogen hätten, die
ihnen nicht zukamen! Der Herr Finanz
miniſter hat denn auch ſehr gut die Schwäche der
Beweisführung des Cultusminiſters erkannt und
ſich demnach, unter dem hellen Jubel der
Rechten mit Schlagworten beholfen. „Jch erkenne,
rief Herr Miquel aus, den Gegenſatz zwiſchen Stadt
und Land nicht an. Dieſer Gegenſatz wird ebenſo
auſgebauſcht, wie der zwiſchen Jnduſtrie und Land
wirthſchaft Aber wer anders bauſcht dieſen
Gegenſatz auf als Miniſter Boſſe, der den größeren
Städten vorwirft, daß ſie ſich auf Koſten des platten
Landes bereichern? Und Herr Miguel ſelbſt ſpielt
Stadt und Land gegen einander aus, indem er
obendrein noch den Gegenſatz der Intereſſen der
Städte über und derjenigen unter 25 000 Einwohner
verſchärft. Wenn es gelingt, die Vertreter des
platten Landes und diejenigen der Städte unter
25 000 Einwohner für die Vorlage zu gewinnen,
ſo bedarf es der Opferfreudigkeit der 69 größeren
Städte nicht mehr; ſie müſſen ſich die Benachtheiligung
gefallen laſſen, um ſo mehr, als das platte Land
verhältnißmäßig in der Volksvertretung ſtärker ver
treten iſt, als die großen Städte. Herr Migquel aber
nennt das ausgleichende Gerechtigkeit üben! Man
mag, um endlich einmal einen erſten Schritt auf
dem Wege der beſſeren Regelung der Lehrergehälter
zu ermöglichen, dieſer Ungerechtigkeit zuſtimmen; aber
die Steuerzahler der großen Städte, die zu den
Koſten des Geſetzes für ſich allein faſt ebenſoviel
beitragen als die Erhöhung der Staatszuſchüſſe
beträgt, werden ſich des Gefühls der Uebervor-
theilung nicht erwehren können. Vom politiſchen
Standpunkt aus iſt es von Jntereſſe, wahrzunehmien,
daß die Verfaſſungsbedenken der Agrarier und,
was mehr iſt, ihre Ueberzeugung daß die
Lehrer leicht genug haben, durch eine Liebes
gabe von 4——5 Millionen Mk. abgelöſt werden
können. Es geht Alles man muß nur den rechten
Weg finden.

Politiſche Ueberſicht.

Jtalien. Jn ganz Italien herrſcht noch un
endlicher Jnbel über die glückliche Befreiung der
Tauſend von Makalle und die Freude unſerer
Bundesgenoſſen findet überall in Deutſchland und
Oeſterreich lauten Widerhall. Auch vervollſtändigen
heute ſchon neue, ausführliche Berichte, einigermaßen
die erſten, etwas dürftigen Nachrichten über das
freudige Ereigniß und ſeinen Zuſammenhang mit
den Abſichten Meneliks. Als die Kunde von dem
Herannahen der Colonne Galliano im italieniſchen
Hauptquartier bekannt wurde, ritten General Baratieri
und ſämmtliche Offiziere den Kommenden entgegen
ſie trafen ſie nach einer Stunde Weges. An der
Spitze der Colonne kamen die Verwundeten, die
von Soldaten auf Tragbahren transportirt wurden.
Soldaten und Offiziere waren nahezu unkenntlich,
die Uniformen zerriſſen, die Leute über und über
mit Schmutz überzogen. Die Kanonen waren auf
den Rücken von Kameelen gepackt. Bei dieſem er
greifenden Wiederſehen traten allen die Thränen in
die Augen, und Offiziere und Mannſchaften um

armten ſich und General Baratieri küßte Galliano
mit den Worten „Jch küſſe Sie im Namen des
Königs von Jtalien.“ Ein Unterbefehlshaber
Ras Makonnens hatte die Colonne bis zu dem
General geleitet, dem gegenüber er würdevoll ein
Wort äußerte: „Hier iſt Galliano, Friede ſei mit
euch.“ Nach dieſer erſten Begrüßung zog die
Colonne ins Lager der Adahahmus ein, wo die
ganze italieniſche Armee Spalier bildete und unter
den Klängen des Präſentirmarſches die Gewehre
päſentirte. Der Enthuſiasmus im Lager iſt un
beſchreiblich, um ſo mehr, als auch der König von
Jtalien an Baratieri ein Tegramm gerichtet hat,
in dem er dem General und ſeinen Soldaten
ſein Vertrauen ausſpricht und ihn erſucht, dem
Oberſtlieutenant Galliano eine Depeſche zu über
mitteln, in welcher dieſem und ſeinen Begleitern
die lebhaſteſte Anerkennung des Königs ausgedrückt
wird. Von Jntereſſe ſind ſelbſtverſtändlich die
Erzählungen der ſchon verloren geglaubten über die
Erlebniſſe während der Belagernng. Die Gaxniſon
hatte hauptſächlich durch Waſſermangel zu leiden
das wenige Waſſer mußte auch noch zum Kochen
dienen ſeit dem 25. v. M. konnten ſich die Soldaten
nicht mehr waſchen. Oberſtlieutenant Galliano
hatte Vorkehrungen getroffen, um im äußerſten
Falle das Fort in die Luft zu ſprengen.
Bezüglich der letzten Schwierigkeiten wegen des
freien Abzuges der Beſatzung ſoll der Negus am
29. v. M. noch entſchloſſen geweſen ſein, das
Bataillon erſt nach Abſchluß des Friedens
frei zu laſſen; aber Felter, der von Ras
Makonnen hierin unterſtützt wurde, gelang es,
den Widerſtand Meneliks zu überwinden. So hat
Negus Menelik doch ſein Wort gehalten, wenn auch
nicht im ſtrengſten Sinne. Denn Thatſache bleibt
es, daß er, entgegen den Abmachungen, Gallians
nicht ohne Weiteres frei ließ, ſondern ihn zwang,
mit ihm nach Hanſen zu marſchiren, damit er und
ſeine Colonne als Geiſeln dienten während dieſes
Marſches, auf dem die Abeſſynier einem vernichtenden
Flankenangriff Baratieris ausgeſetzt waren, der
zweifellos nur aus Rückſicht auf das dann voraus
zuſehende Schickſal der Colonne unterblieb. Der
ſchlaue Menelik handelte alſo nicht aus purem
Edelmuth, als er Galliano den Abzug aus Makalle
bewilligte

England. Die engliſche Regierung fängt
nunmehr an, die ſüdafrikaniſchen Spekulanten und
ihr Treiben energiſch von ſich abzuſchütteln, oder
giebt ſich doch zum wenigſten dieſen Anſchein. So
wurde am Freitag eine amtliche Mittheilung des
Colonialamtes veröffentlicht, die beſagt, daß während
der letzten Tage in verſchiedenen Kreiſen Telegramme
britiſcher Einwohner von Johannesburg einge
troffen ſeien, welche die dortige Lage als beunruhigend
darſtellen. Dieſe Telegramme ſeien beinahe alle
ohne Namensunterſchrift, rührten aber augenſchein
lich von einer einzigen kleinen Gruppe von Perſonen
her. Der Staatsſecretär für die Colonien, Cham
berlain, glaube nicht, heißt es weiter in dem
amtlichen Schriftſtücke, daß dieſe Depeſchen ein
wahres Bild der Lage geben, und habe den britiſchen
Agenten in Prätoria telegraphiſch angewieſen, ſich
nach Johannesburg zu begeben, um über die Lage
zu berichten. Wenn derſelbe unmittelbare Be
ſchwerden finde, deren Abſtellung möglich ſei, ſolle
er die Aufmerkſamkeit der Regierung der ſüdafrika
niſchen Republik auf dieſelben lenken, welche, wie
der Staatsſecretär vertraue, im Stande und willens
ſei, die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen
Es könne im Lande eine kleine Minderheit finanziell
intereſſtrter Perſonen geben, welche Neigung beſäßen,
die Unruhen wieder aufleben zu laſſen und dies ſei
eine Angelegenheit, welcher der Staatsſecretär die
Aufmerkſamkeit der Aktionäre und anderer Jnter
eſſenten empfehle. Das iſt allerdings eine kurze
und bündige Abſage.

Fulgarien. Prinz Ferdinand von Bul
garien traf am Donnerstag in Wien ein, hat
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aber, wie es ſcheint, dort weiter keine Verſuche ge
macht, den Wiener Hof zu ſeinen Gunſten zu be
einfluſſen. Am Abend reiſte er nach Soſta ab.
Die Demiſſion des gegenwärtigen Kabinets Stoil o w
wird als ſicher angenommen. Es heißt, daß Stoilow
in letzter Zeit viele Eigenmächtigkeiten begangen
haben und dem Fürſten unbeguem geworden ſein ſoll.

Spanten. Aus Kuba kommen Nachrichten
wie ſich die ſpaniſche Depeſche vorſtchtig ausdrückt

von einem heftigen Engagement des
Generals Suarez Valdez in der Richtung auf Selba
del Agua; Einzelheiten ſtnd noch nicht bekannt.
General Marin iſt mit 1200 Mann Infanterie und
1000 Mann Kavallerie nach Guanajay aufgebrochen.

Dentſchland.
Berlin, 1 Febr. Der Kaiſer unternahm

geſtern Vormittag eine längere Ausfahrt. Mittags
begab ſich der Kaiſer nach der italieniſchen
Botſchaft, um dem Botſchafter General Grafen
Lanpe ſeine Genugthuung über die Wieder Vereini
gung der Colonne des Oberſtlieutenant Galliano
mit der italieniſchen Armee vor AdaHagamus aus
zuſprechen. Der Kaiſer beauftragte den Botſchaſter,
ſich bei dem König Humbert und der italieniſchen
Regierung zum Dolmetſcher der lebhaften Glück
wünſche Seiner Majeſtät, ſowie ſeiner Wünſche für
eine baldige glückliche Beendigung des Krieges zu
machen. Dieſer neue Schritt des Kaiſers wird ſicher
in Jtalien einen ausgezeichneten Eindruck machen.

(Zum Nachfolger des Frh. v. d. Recke)
als Regierungspräſident in Düſſeldorf iſt nach der
Köln. Ztg. der Geh. Oberſtnanzrath, Frhr. Georg
v. Reinbaben, vortragender Rath im Finanz
miniſterium, in Ausſicht genommen.

Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
vom Donnerstag den Ausſchußanträgen, betreffend
Beſtimmung des Baumwollengehaltes im Wollengarn,
und einer Jnſtruktion für die zolltechniſche Unter
ſcheidung des Talgs und der ſchmalzartigen Fette u. ſ. w.,

ſowie betr. die Aenderung der Anweiſung zur Ab
fertigung harter Kammgarne aus Glanzwolle der

Tarifnummer 41 e 2, die Zuſtimmung ertheilt und
über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt.
Der Wirkl. Ober Juſtizrath Küntzel iſt zum ſtell
vertretenden Bundesrathsbevollmächtigten für Preußen
ernannt worden. Außerdem wurde über die
Verleihung von Korporationsrechten an die Siede
e en für Deutſch Südweſtafrika Beſchluß
gefaßt.

er Landesausſchuß von Elſaß
Lothringen) wurde am Donnerstag durch den
Statthalter Fürſten Hohenlohe eröffnet.

EGaiſermanböver) Eine im „Armeever
ordnungsblatt“ veröffentlichte Allerhöchſte Ordre
betrifft die größeren Truppenübungen im Jahre
1896. Zur Verſtärkung des 12. (ſächſiſchen) Armee
corps bei den Kaiſermatövern gegen das 5.
und 6. Armeecorps iſt die 8. Diviſion des 4.
Armeecorps beſtimmt.

EGStädtetag gegen das Lehrerbe
ſoldungsgeſetz) Der Berliner Magiſtrat hat
für den 9. Februar einen Städtetag nach Berlin
einberufen, um mit 60 der größten Städte eine
gemeinſame Petition gegen das Lehrerbeſoldungsge
ſetz zu berathen. Jn Düſſeldorf findet bereits am

Febr. eine Verſammlung ſämmtlicher
rheiniſcher Oberbürgermeiſter ſtatt, in
welcher über eine an den Landtag zu ſendende
Petition gegen die Beſtimmungen des Lehrerbeſoldungs
geſetzes gezüglich der Zuſchüſſe an größere Städte
berathen werden ſoll. Mehrere rheiniſche Städte
ſandten bereits Petitionen ab.

(Zur Organiſation der Jnnungen.)
IJn Breslau hat am 29. Januar eine Beſprechung

Der ſtändigen Deputirten der dortigen Jnnungs
ausſchüſſe und Doppelinnungen ſtattgefunden, in
der der vortragende Rath im Handelsminiſterium,
Geh. OberReg.Rath Sieffert, über den Berlepſch
ſchen Entwurf einer Organiſation der Jnnungen,
der im März an den Bundesrath gelangen ſoll,
folgendes mittheilte: der neue Entwurf ſehe die
Zwangsorganiſation des Handwerks vor, allerdings
unter der Vorausſetzung einer Mindeſtzahl von
Mitgliedern für jede Jnnung, die aber im Geſetz
ſelbſt nicht feſtgelegt werden ſolle. Die Zwangs
innungen ſollten reine Fachinnungen oder Jnnungen
für verwandte Gewerbe werden, von der Zulaſſung
gemiſchter Jnnungen als ſolcher ſehe der Entwurf
ab, wohl aber ſollten die nicht in Fachinnungen
zuſammenzufaſſenden Handwerker eines Bezirks, etwa
eines Kreiſes, in dem Jnnungs oder, wie er jetzt
genannt werden ſolle, Handwerkerausſchuſſe des
Bezirks gleich den Fachinnungen durch Delegirte
vertreten werden. Die Verſammlung erklärte ſich
für Zulaſſung der gemiſchten Jnnungen. Ebenſo
wurde der Auffaſſung des Miniſters widerſprochen,
daß die Kleinmeiſter, d. h. die Meiſter ohne Geſellen
oder Lehrlinge, in die Zwangsinnungen nicht hinein
gezogen werden ſollten. Die Vertreter der Jnnungen

vertraten charakteriſtiſcher Weiſe die Anſicht, daß die

Löſung der Frage der Lehrlingshaltung nicht durch
das Geſetz zu erfolgen habe, ſondern der Ent
ſcheidung der Handwerkerkammern oder auch der
einzelnen Jnnung zu überlaſſen ſei.

Wegen der Veröffentlichung des
Gnadenerlaſſes) für das Militär im „Vor
wärts“ würden zehn Redakteure des Blattes am
Freitag von dem Unterſuchungsrichter am Amts
gericht I in Berlin vernommen. Unter den zehn
Vorgeladenen waren fünf Redakteure, die anderen
waren Expedienten, Theaterberichterſtatter, Redaktions
ſecretäre c. Die Vernommenen erklärten, nicht in
der Lage zu ſein, den Namen desjenigen zu nennen,
der ihnen den Erlaß überbrachte, da der Redaktion
die Perſon vollſtändig unbekannt ſei. Das Ver
fahren iſt demnach bis jetzt reſultatlos verlaufen.
Der Abg. Stadthagen und der Redakteur Dr. Braun
bezweifelten die Geſetzlichkeit des Zeugnißverfahrens
und Pproteſtirten dagegen. Erſterer verweigerte dem
zufolge die Ausſage.

Parlamentariſches,

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. Januar.)
Der Reichstag hat heute endlich den Etat des Reichs
amts des Jnnern erledigt. Beim Reichsgeſundheitsamt
bringt Abg. Röttich (konſ.) die in der agrariſchen Preſſe
behauptete Geſundheitsgefährlichkeit des ruſſiſchen und
rumäniſchen Getreides zur Sprache. Director Köhler
macht aber kurzen Prozeß mit dieſen Querelen. Auch das
Reichsgeſundheitsamt habe Unterſuchungen angeſtellt,
hauptſächlich mit dem Material der Berliner Börſe. Am
wenigſten verunreinigt war Laplataweizen, dann nord
amerikaniſcher dann Gerſte. Am meiſten verunreinigt war
ruſſiſcher Weizen. Abſoluten Werth hätten die ermittelten
Zahlen nicht. Verunreinigungen kämen überall vor.
Bei guter Lagerung nehme der Bacteriengehalt des
Getreides ab der Koch oder Backhitze widerſtänden
die Bacterien nicht. Abg. Rickert freut ſich dar
über, daß der Agitator durch dieſe Mittheilungen der
Boden entzogen werde. Wurm (Soc.) theilt dem Abg.
Röttich mit, daß in 1 Gramm Naturbutter 40 Millionen
Bacterien, in 1 Gramm Margarine nur 2 bis 3 Millionen
gefunden wurden. Sei Butter deshalb geſundheitsgefähr
licher als Margarine Beim Reichsverſicherungsamt erklärt
Miniſter v. Bötticher gegenüber Molkenbutter, die Novelle
zum Unfalbverſicherungsgeſetz liege dem Bundesrath vor.
Die von dem Abg. Jebſen angeregte Frage des Tarifs
für den Kaiſer Wilhelm Kanal bittet Miniſter v. Bötticher
zu vertagen, da der Reichstag ſich demnächſt mit der
endgültigen Aufſtellung beſchäftigen wird. Die von der
Budgetcommiſſion beantragte Reſolution wegen Uebertragung
der Ausgaben für die Ausſchmückung des Reichstagshauſes
in den Etat des Reichstags wird angenommen. Morgen
Etat des Juſtizamts.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 31. Januar.) Jm
Abg. Hauſe kam heute die erſte Leſung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes zum Abſchluß. Alle Redner mit
Ausnahme des Abg. v. Heeremann nahmen die Vor
lage als Abſchlagszahlung für die Lehrer und in der Er
wartung, daß bedenkliche Beſtimmungen in der Commiſſion
verbeſſert würden, an. Abg. Ehlers (frſ. Vg.) hält die
Verſchiebung der Belaſtung nach der agrariſchen Seite hin
für die ſchlimmſte Zugabe, hat aber geringe Hoffnung anf
Beſeitigung derſelben. Der Redner der freiſ. Volkspartei,
Abg. Knoercke hofft auf eine Verſtändigung in der
Commiſſion; in der vorliegenden Faſſung ſei der Entwurf
unmöglich. Frhr. v. Heeremann ſpricht im Namen des
Theils des Centrums, der auf die Vorlegung eines Schul
geſetzes à Ia Graf Zedlitz beſteht. Das Geſetz ſei ein
Sprung ins Dunkle; er habe kein Vertrauen zu dem
Cultusminiſter. Miniſter Boſſe iſt von dieſem Tiraden
ſchmerzlich betroffen. Gerade die Auslaſſungen Heeremann's
bewieſen, daß zur Zeit ein Unterrichtsgeſetz unmöglich ſei.
Abg. Friedberg (natl.) polemiſirt gegen Heeremann;
während ſein Parteigenoſſe Sieg die beliebte Redensart
Miquel's von der ausgleichenden Gerechtigkeit ſcharf kritiſirt.
Der konſervative Abg. Bartels giebt ſeiner Begeiſterung
für die lex Zedlitz Ausdruck und beklagt deſſen Ablehnung
im Intereſſe des Staats. Die Vorlage geht an eine
Commiſſion von 21 Mitgliedern. Die Novelle zum
Penſionsgeſetz wird auf Antrag des Abg. v. Voß (freik.)
der Unterrichtscommiſſton überwieſen. Nächſte Sitzung
Sonnabend.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichs
tags wurde am Freitag Vormittag die Berathung
des Militärextraordinariums ſortgeſetzt.
Den größten Theil der Sitzung nahmen die Ver
handlungen in Anſpruch über die nachträglich her
vortretenden Mehrausgaben für die großen
Uebungsplätze. Seitens des Centrums wurde
insbeſondere hervorgehoben, wie die Mitglieder des
Reichstags „geleimt“ erſcheinen, wenn ſie ſich
auf Bewilligungen einlaſſen und nachher eine ganz
beſondere Ausdehnung bei. der Ausführung der
Pläne hervortritt. Seitens der Militärverwaltung
wurde beſonders das Intereſſe der Verminderung
der Einquartirung in den umliegenden Ortſchaften
geltend gemacht für die Erweiterung der Baracken
bauten auf den Uebungsplätzen. Obwohl die Ur
ſchen der Ausdehnung der Geſammtanſchläge im
einzelnen nicht vollſtändig klar geſtellt wurden, er
folgte doch nachher die Bewilligung der geforderten
neuen Raten. Nur die Erweiterung des Uebungs
platzes in Lockſtedt wurde von 5600 auf 4500
Hektar begrenzt. Bei Gelegenheit einer Neuforderung
von 1700000 Mk. zur Erweiterung der Schieß
ſtände wurde mitgetheilt, daß die Verluſtliſte
von Civilperſonen, welche ohne eigene Unvor

Mſichtigkeit in der Nähe der Schießſtände zu Schaden

gekommen find, für ein einziges Jahr 7 Todte, 24
et Jnvalide und 84 vorübergehend Geſchädigte
umfaßt.

Die „SaaleZtg.“ bemerkt gegenüber der Zu
ſchrift eines Lehrers auf dem Lande, man dürfe die
Benachtheiligung der großen Städte durch das
Lehrerbeſoldungsgeſeßtz nicht ſo tragiſch nehmen,
der Schlag. der gegen die großen Städte geführt
werden ſolle, werde in Wirklichkeit die ſtädtiſchen
Lehrer treffen. Den Beweis dafür, ſchreibt ſie, haben
wir ja bereits in unſerer Stadt Halle, wo die
ſtädtiſchen Behörden eine Vorlage, welche beſtimmt
war, die dringlichſten Forderungen der Lehrer end
lich zu erfüllen, zurückgelegt hat, nachdem der Jnhalt
des Beſoldungsgeſetzes und die der Stadt in Aus
ſicht ſtehende Schädigung bekannt geworden.

Die Zuckerſteuervorlage iſt im Plenum
des Bundesraths am Donnerstag von der
Tagesordnung abgeſetzt worden. Die Frkf. Ztg.
meldet, die Nachrichten über Veſeitigung des Wider
ſtandes der ſüddeutſchen Regierungen
gegen die Zuckerſteuervorlage ſind durchweg unrichtig.
Während bei der erſten Leſung der Vorlage gar
keine Abſtimmung erfolgte, ergab ſich bei der in der
Ausſchußberathung vorgenommenen zweiten Leſung

eine erhebliche Minorität gegen das Ge
ſetz. Die Magdeb. Ztg. will wiſſen, daß die Vor
lage im Plenum des Bundesrathes gleichwohl einer
Abänderung nicht unterzogen werden dürfte. Der
Ausgleich der Intereſſen werde vielmehr im Reichs
tag unternommen werden müſſen. Dort erhebe
ein Theil der Konſervativen unter Führung
des Abg. v. Staudy Oppoſition gegen die Vorlage,
ſo daß deren entgiltiges Schickſal von der Geſtalt
abhängen wird, die ſie im Reichstage erhalten wird.

Eine neue Militärſtrafprozeßord
nung wird, wie die „Poſt“ hört, in dieſer Seſſion
nicht mehr an den Reichstag gebracht werden,
angeblich weil hervorragende Juriſten erklärt hätten,
daß neben den bereits eingebrachten Juſtizgeſeten
die Militärſtrafprozeßordnung kaum noch Ausſicht
haben würde, zur Berathung zu gelangen. Man
ſieht, in der Art der Entſchuldigung herrſcht
wenigſten Abwechſelung. Wäre die Straſprozeßord
nung überhaupt zur Vorlage fertig und ſtieße die
ſelbe nicht auf Widerſtände höheren Orts, ſo würde
man dieſe Vorlage ebenſo wie die Handwerkervor
lage mindeſtens als Schauſchüſſel präſentiren.

Zum Margarinegeſetz proteſtiren die
Bremer Beſigheimer Oelfabriken gegen die
Commiſſionsbeſchlüſſe, welche der jungen, aber doch
mächtig entwickelten Speiſeölinduſtrie, deren
feinſte Marken von den Margarinefabrikanten be
zogen wurden, einen tödtlichen Stoß verſetzen müßten
Zugleich entgehe der Landwirthſchaft das billige
Kraftfuttermittel der Oelkuchen.

Provinz und Umgegend.
f. Kloſtermannsfeld, 30. Jan. Von einer

faſt unglaublichen Geſchichte, die ſich im benach
barten Gräfenſtuhl zugetragen haben ſoll, be
richten mehrere Provinzblätter. Zu der ledigen
Auguſte Sch., Mutter zweier Kinder, kamen nämlich
dieſer Tage fremde Männer, die dort colportirten
und den circa ein halbes Jahr alten Knaben der
Sch. ſahen. Da ihnen der Kleine geſiel, wurden ſie
mit der Sch. handelseinig, kauften den Knaben
für zehn Mark mit allem „Zubehör“, als Betten,
Wagen 2c., zahlten 2 Mark an und verſprachen, den
Reſt nachſchicken zu wollen. Aber ſchon am anderen
Tage erwachte die Mutterliebe in der Sch. Sie
reiſte den Käufern, die in der Nähe von Roßla
wohnen, nach, und brachte auch den Knaben mit
Sack und Pack wieder nach Gräfenſtuhl zurück.

4 Meiningen, 29. Jan. Herzog Georg von
Meiningen hat auf das zur Reichsjubelfeier von
der Stadt Gräfenthal ihm geſandte Begrüßungs
telegramm an deren Bürgermeiſter folgende Antwort,
die ſich manche in deutſchen Landen ins Herz
ſchreiben ſollten, gerichtet: „Den mich erſreuenden,
durch Sie mir geſandten Gruß der Bürgerſchaft der
lieben Stadt Gräfenthal erwidere ich herzlich. Es
iſt leicht, die Aufrichtung des Deutſchen Reichs beim
Becherklang zu feiern, aber ſchwer, freudig für das
Reich die Mittel herzugeben, welcher es zu ſeiner
ſicheren Erhaltung bedarf. Die richtige Vaterlands
liebe ſcheut fortgeſetzte, im ſtillen dargebrachte Opfer
nicht. Enthuſiasmus verfliegt, Pflichttreue und
Opferwilligkeit hat Beſtand. Georg.“

Aus Thüringen, 30. Jan. Jn Lebens
gefahr gerieth in Mit witz bei einem Brandunglück
eine Frau mit ihrem Kinde. Sie ſchlief mit dem
ſelben in der Bodenſtube und vermochte, als ſie
erwachte, die Treppe nicht mehr zu paſſiren. Völlig
in Betten gewickelt wurden ſie ſchließlich durch einen
Retter aus höchſter Noth vom Dache herabgelaſſen,
wobei das Kind leider einige Verletzungen erlitt.



e

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 31. Jan. Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Säachſen.
Sortſetzung und Schluß.) In den Vorſtand wurden
noch gewählt die Herren Landrath v. Bismarck
Brieſt, Amterath Els nerGr.Roſenburg, Oekonomie
rath Dietrich Schwaneberg, Amtsrathv. Zimmer
mann Benkendorf, Gutsbeſitzer WeſcheRaunitz,
Rittergutsbestzer von Lingenthal Großkmehlen,
Rittergutsbeſitzer v. Helldorff Zingſt, Ritterguts
beſitzer Schirmer Neuhaus, Amtsvorſteher Ri t e
Kirchheim und Freiherr v. Erffa auf Schloß
Werneburg; als deren Stellvertreter die Herren
Amtmann Nachtigall Scharpenhufe, Amtsrath
Weydemann Hausneindorf, Amtsrath Henne
berg Waſſerleben, Oberamtmann HimburgFien
rode, Rittergutsbeſitzer Roh de Wachsdorf, Graf
Hohenthal Dölkau, Oberamtmann Oſterland
Salzfurth, Landrath v. WerderHalle, Graf v. d.
SchulenburgVitzenburg, Rittergutsbeſ. Faber
Felchta und Rittergutsbeſitzer von Chriſten
Werleshauſen. Jn den Vorſtand wurden noch,
indeſſen nur mit berathender Stimme gewählt die
Herren Geheimrath von Nathuſius-Halle,
Geheimrath Profeſſor Dr. Kühn Halle, Geheim
rath Profeſſor Dr. Märcker Halle, Sraf
Wartensleben (Vorſitzender des Provinzialaus
ſchuſſes), Rittergutsbeſitzer v. Bülow Dieskau,
Oberamtmann Brauſe Winningen, Freiherr von
Guſtedt Halle (Direckor der Landſchaft der Pr.
Sachſen). Excellenz v. Pommer Eſche über
reichte, nachdem die Wahlen vollzogen, dem Präſt
denten der Kammer die auf die Errichtung derſelben
bezughabenden Akten, ſowie ein Schreiben des
Landwirthſchaftsminiſters, worin derſelbe auf die
Bedeutung der Landwirthſchaftekammer hinweiſt und
ſonſt Weiſungen ertheilt. Nach einem bezüglichen
Referat des Herrn v Helldorff Zingſt wurden
die Satzungen für die Kammer en bloe angenommen
daſſelbe war auch mit der Geſchäftsordnung der
Fall, die von Herrn Landesökonomierath v. Mendel
Steinfels Halle begründet wurde. Hierauf wurde
ein Beſchluß herbeigeführt bezüglich der Uebernahme
deg Vermögens 1) des landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen, Anhalt und thüringiſche
Staaten und 2) des Verbandes zur Beſſerung der länd
lichen Arbeitsverhältniſſe. Das Vermögen des aufge
Iöſten Centralvereins beziffert ſich auf zuſammen 465699
Mk. und ſetzt ſich zuſammen aus a) Aktiva 207 914

Agriculturchemiſche Verſuchsſtation 208 097. Mk.,
der CentralAnkaufsſtelle 21 744 Mk. und der

Haushaltungsſchule in Nebra a. U. 27344 Mark.
Die Kammer hat hiervon zu zahlen die Gehälter
und Penſionen für die Beamten des Centralvereins,
an den das Vermögen wieder zurückfällt, falls ſich
die Kammer auflöſen ſollte. Das mit zu überweiſende
Vermögen des Verbandes zur Beſſerung der länd-
lichen Arbeiterverhältniſſe beläuft ſich auf 12 780
Mark. Der Etat für 1896,/97 wurde feſtgeſetzt,
desgleichen der Beitrag der Mitglieder, der
des GrundſteuerReinertrages betragen ſoll. Auf
das Ergebenheitstelegramm der Kammer an den
Kaiſer iſt geſtern Abend eine telegraphiſche Antwort
eingegangen

Roßleben, 31. Jan. Beim Erdefahren
xutſchte geſtern bei Glatteis ein Wagen des Guts
beſitzers H. N. rückwärts in die Unſtrut und zog
beide Pferde mit hinab. Die werthvollen
Thiere ertranken. Der Knecht konnte ſich noch
rechtzeitig durch einen Sprung aus der Schoßkelle
xetten.

F Altenburg, 31. Jan. Für die Hinter
bliebenen des beim Brande des Pölziger Ritter
utes in den Flammen umgekommenen Fuhrmann
eichſenring ſind bisher vom hieſtgen Landrath

Hr. Stöhr über 3000 Mk. geſammelt worden.
Dadurch ſind von der Familie drückende Nahrungs
ſorgen genommen, wenn ſie darin auch nur einen
ſchwachen Troſt für den Verluſt des Oberhauptes

ſehen kann. Ein 13 jähriges Schulmädchen hat
ſich aus Augſt, wegen verſchiedener Unredlichkeiten
ſich vor Gericht verantworten zu müſſen, erhäugt.

(Hall. Ztg.)
t Gera, 30. Jan. Von einem diluvialen
und in hieſiger Gegend wurde in der letzten
itzung der „Naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft“

berichtet. Es handelt ſich um das Gebiß eines
Wildeſels oder Wildpferdes, deſſen Backzähne zwar
einzeln, aber gut erhalten ſind. Von beſonderem
Werthe iſt, daß der Unterkiefer ziemlich unverletzt,
ganz mit Zähnen und mit einem beſonders guten
Reißzahn (Eckzahn) beſetzt iſt. Nach den andern
Zähnen zu urtheilen, iſt das Thier ein Pflanzen
ſreſſer geweſen. Der Fund wurde dem ſtädtiſchen
Muſeum übermittelt.

x Mühlhauſen, 20. Jan. Jm Senklicht an
der Oberdorlger Grenze wurde die Leiche des 60

Beilage zu Nr. 28 des „Merſeburger Correſpondent

Jahre alten Privatmannes L. Pfefferkorn aus
Treffurt gefunden. Pferfferkorn hatte in einem
Anſalle von Geiſtesſtörung ſeine Wohnung verlaſſen
und iſt dann über die Berge nach Mühlhauſen ge
wandert. Vei dem herrſchenden Unwetter und
Schneeſturm hat ſich derſelbe wahrſcheinlich verirrt,
iſt ermattet hingeſunken und erfroren.

F. Eilenburg, 29. Jan. Jn einem Stroh-
diemen in der Nähe der Vorſtadt Külzſchau wurde
geſtern früh ein Mann, der dort genächtigt hatte,
bereits ſo erſtarrt aufgefunden, daß alle
Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben. Die
Perſonalien des Erfrorenen konnten bis jetzt nicht
feſtgeſtellt werden.

F Arnſtadt, 28. Kan. Daß ein Haſe die in
ſeinem eigenſten Jntereſſe geſchaffene Schonzeitbe
ſtimmung umgeht und durch Selbſtentleibung
einem Gourmand nach Schluß der Jagd einen feiſten
Braten liefert, dürfte auch wohl nicht alle Tage
vorkömmen, iſt aber thatſächlich im Jonasthal paſſirt.
Als nämlich dort mehrere Herren von der hieſigen
Jagdgeſellſchaft Meiſter Reinekes Spur verfolgten,
ſcheuchten ſie auf einem Steingeröll einen „Krummen“
auf, der in ſeiner Beſtürzung blindlings losfegte und
von der Hügelkrone herab direct in die Zweige eines
niedrigen Bäumchens ſpraug und zwar ſo, daß er
mit dem Hals in eine Aſtgabel und ſich das Genick brach
Der unglückliche Lampe ſaß ſo feſt, daß es kaum
möglich war, ihn aus ſeiner Schlinge herauszuzerren.
Kein Jägerlatein!

4 Oberröblingen, 30. Jan. Wie ſchon lange
befürchtet worden iſt, ſcheint das übriggebliebene
„eine Auge des Mansfelder Landes“, der „ſüße
See“, demſelben Schickſale entgegenzugehen, wie
der ſalzige. Nach genauen Beobachtungen ſteht feſt,
daß er bedeutend zu ſinken anfängt.

4 Zittau, 30. Jan. Ein entſetzlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen Bahn
hof. Der dort beſchäftigte Arbeiter Richter wurde
beim Ueberſchreiten der Sleiſe von einer Lokomotive
erfaßt und von den Rädern derſelben in gräßlicher
Weiſe zugerichtet. Ein Bein wurde dem Unglück
lichen vollſtändig vom Leibe abgetrennt, während
das andere entſetzlich zermalmt wurde; außerdem
erlitt R. mehrere Rippenbrüche und eine bedeutende
Verletzung am Kopfe. Beſinnungslos wurde er
nach dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft. Ausſicht
auf die Erhaltung ſeines Lebens iſt leider nicht
vorhanden, da die erlittenen Verletzungen zu ſchwerer
Natur ſind.
e

Lsesluachrigten.
Merſeburg, den 2. Februar 1896.

Den hieſigen Vereinen und Geſell
ſchaften c. iſt ſeitens des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes zur Errichtung eines Kaiſer
Wilhelm- Denkmals in Merſeburg folgendes
Schreiben zugegangen: „Einem verehrlichen Vor
ſtande erlauben wir uns in der Anlage einen Ab
druck des Aufrufs zur Errichtung eines Kaiſer
Wilhelm Denkmals in Merſeburg zu überreichen.
Wir knüpfen hieran die vertrauensvolle Bitte, die
Unterſtützung des patriotiſchen Unternehmens bei
den Mitgliedern Jhres Vereins eben ſo befürworten
zu wollen, wie dies ſeiner Zeit bezüglich des Kaiſer
Friedrich Denkmals geſchehen iſt, insbeſondere möchten
wir uns der Hoffnung hingeben, daß es Jhnen gelänge,
Mittel und Wege zu ſinden, um unſerer Kaſſe durch
außerordentliche Veranſtaltungen außer
ordentliche Beiträge zufließen zu laſſen. Wir
bemerken dabei, daß unſer Wunſch dahin gehen muß,
das Werk in ſolcher Weiſe zu fördern, daß wir
den 22. März 1887, den hundertjahrigen Geburtstag
des großen Gründers des KReichs, für die Ein
weihung des Denkmals anſetzen können. Letzteres
iſt aber nur möglich, wenn alle patriotiſchen Kreiſe
unſerer Stadt ſich mit uns zu dem gleichen Streben
vereinen und unter einander wetteifern in opfer
williger Hingabe an die gute Sache. Die für den
Denkwalsfonds beſtimmten Gelder erſuchen wir Sie,
an unſern Kaſſtrer, Herrn Procuriſt Sauer, ab
zuliefern.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 194. Königl.
Preußiſcher Klaſſenlotterie beginnt am 10
Februar, früh 8 Uhr, im Ziehungsſaale der Königl.
General Lotterie Direction in Berlin. Die Erneuerung
der Kauf und Freilosſe muß bei Verluſt des An
rechts bis 8. Februar, abends 6 Uhr, ſtattfinden,
bis dahin nicht abgehobene Looſe können ſofort an
neue Käufer überlaſſen werden.

Eine ſtrenge Handhabung der Sonn
tagsruhe für das Gewerbe ſoll, wie ver
ſchiedentlich mitgetheilt wird, namentlich den Be
hörden in kleineren Städten eingeſchärft ſein. Der
Grundſatz, daß Sonntagsarbeit nur in Ausnahme
fällen für eine beſtimmſe Zahl von Sonntagen im
Jahr zu geſtatten iſt, ſoll durchaus nicht ſtrikte be

vom 2. Febrnar 1896.

folgt ſein, und darum von nun an, wo wiederge
ſetzliche Sonntagsarbeit ermittelt wird, ausnahmslos
Beſtrafung eintreten. Zu dem Zweck find auch
ſchärfere Controllmaßnahmen in Ausſicht geommen.

s* In den Räumen des „Caſins“ ſindet heute,
Sonntag, Ahend ein vom Geſangverein „Jris“
arrangirter Maskenball ſtatt. Mit dieſem Feſte
wird diesmal die fröhliche, humorvolle Carnevals
zeit in unſerer Stadt eröffnet und wir machen
deshalb Freunde des heiteren Mummenſchanzes auf
dieſes Bergnügen auch an dieſer Stelle noch be
ſonders aufmerkſam

Uns den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schafſtädt, 29. Jan. Als geſtern zwei

Arbeiter Namens Schimpf und König mit dem
Zufüllen einer dem Rittergute gehörigen Kiesgrube
beſchäftigt waren, ſtürzte plötzlich eine wahrſcheinlich
vom Froſt losgelöſte Erdwand auf die Arbeiter und
verſchüttete ſie. Während der Erſtere mit dem
Schrecken davon kam, mußte der Letztere in das
Krankenhaus geſchafft werden.

8 Schkeuditz, 31. Jan. Geſtern Abend gegen
10 Uhr wurde in Wahren der 63 Jahre alte Hülfs
bahnwärter Moritz Günther, in Schkeuditz wohn
haft, bei Ausubung ſeines Berufes von einem Zuge
umgefahren und getödtet. Der Verunglückte hatte
den daſelbſt haltenden Güterzug abgefertigt und
vermuthet man, daß der Unglücksfall dadurch herbei
geführt wurde, daß bei dem durchfahrenden Schnell
zug eine Waggonthür offen geſtanden und G. von
derſelben bei Seite geſchlagen worden iſt.

s Zſcheiplitz, 30. Jan. Beim Schlittenfahren
am Zſcheipliger Berge verunglückte heute der 9
Jahre alte Schulknabe Bl. dadurch, daß der
ſchon in Bewegung geſetzte Schlitten noch von einem
vorüberfahrenden Ochſenknechte fortgeſtoßen und, da
der Knabe die Gewalt über denſelben verloren hatte
an einen Baum geſchleudert wurde. Der Knabe
erlitt hierbei einen Doppelbruch des linken Armes
und Beines, ſo daß ärztlicherſeits ſeine Ueberführung
in die Klinik angeordnet wurde.

s St. Ulrich, 31. Jan. Mittelſt Carbolſäure
vergiftete ſich heute die in der Floreismühle
hierſelbſt dienende Thereſe Dörfer aus Eichſtädt.

(Aus vergangner Zeit.) Am S. Februar 1871
erfuhr General von Manteuffel, der ſchneidige Führer der
deutſchen Südarmee, auf dem Umwege über Berlin den
Uebertritt der Bourbakiſchen Armee. Eine Depeſche aus
Baſel hatte das Ereigniß nach Berlin gemeldet. Nach der
zwiſchen General Clinchant und den ſchweizeriſchen General
Herzog geſchloſſenen Convention erließ letzterer an die
ſchweizer Truppen eine Proklamation, in der es charakteriſtiſch
hieß „Ein ſchreckliches Schauſpiel hat ſich vor Euren
Augen entwickelt. Jhr habt den traurigen Zuſtand einer
Armee geiehen, in welcher alle Bande der Disziplin gelockert
waren, wodurch ſie in jene Auflöſung verſegt wurde, die
wir alle mit Bedauern conſtatirt haben.“ Der Uebertritt,
die Kataſtrophe war ſo raſch erfolgt, daß die ſchweizer
Bevölkerung nicht die leiſeſte Ahnung von dem geſchloſſenen
Vertrage gehabt hatte.

Am Februar 1871 begann auch für Belfort, das
ſich noch immer tapfer hielt, die Wendung zum Schlimmen
Trotz heftigen Feuers und obwohl die Witterung die
Bauten ſehr erſchwerte, wurden doch eine Anzahl Batterien
erbaut, welche den Zweck hatten, die Cautes Perches, jene
gefürchteten vorgeſchobenen Punkte der Feſtung, zum
Schweigen zu bringen. An dieſem Tage ſah auch der
tapfere Vertheidiger der Feſtung, Oberſt Denfert, ein, daß
es ihm nicht gelingen werde, die Forts dauernd zu halten
er zog deshalb das Material aus den Forts zurück und ließ
auch von den Mannſchaften nur je eine Compagnie zurück
die aber auch bei einem Angriff ſich auf die innere Feſtung
zurückziehen ſollten.

Vermiſchtes.
Von den Erben des verſtorbenen Seh.

Commerzienrath Schichau), welcher 45 Millionen
Mark hinterlaſſen hat, find an deſſen Geburtstage 100000
Mark für die Schichauſſche Arbeiter Unterſtützungskaſſe und
je 15000 Mark zur Einrichtung eines Jugendſpielplatzes
und zu Prämien für tüchtige Schüler der Fortbildungsſchule
geſtiftet worden.

(Eine ungeheüerliche Rohheit) ik an 25
ruſſiſchen Auswanderern verübt worden, die mit dem Flens
burger Petroleum Tank Dampfer „Hermann“, Kapitin
Lorenzen, von Lihau nach Hull gegangen ſind. Das Schiff
verließ Liban am 3. Jannar mit etwa 90 Auswanderern,
außerdem wurden von dem Steuermann Dreeſen, der dafür
ein Beſtechungsgeld von 25 Rubeln erhielt, 25 Auf
wanderer ohne Vorwiſſen der übrigen Schiffsoffigziere in
einem der leeren Petroleumtanks verſteckt, um ſie auf dieſe
Weiſe der Reviſion durch die Polizei zu entziehen. Die
Eingeſperrten wurden durch die im Tank vorhandenen
Dünſte bald betäubt, ihr Rufen vexhallte ungehört, und als
man endlich auf See den Tank zu Reinigungszwecken
öffnete, waren ſechs der Vedauernswerthen bereits elendiglich
umgekommen, die übrigen konnten nur mit vieler Mühe ins
Leben zurückgerufen werden. Das Urtheil des die Sache
unterſuchenden Seeamtes entzog dem Steuermann Dreeſen
Schiffer und Steuermannspatent auf immer. Da außerdem
der Staatsanwalt der Verhandlung beiwohnte, ſo wird
Dreeſen ſich vorausſichtlich noch vor dem Strafrichter zu
verantworten haben.

(Der Führer der ruſſiſchen Räuberbande),
welche in der letzten Zeit den preußiſchruſſiſchen Grenzbezirk
unſicher machte, wurde, wie aus Kattowitz geſchrieben wird,
in Sosnovice feſtgenommen. Derſelbe iſt der Sohn eines



Dahubeamten der Warſchau Wiener Bahn. Er ſetzte ſeiner
Verhaftung den ärkſten Widerſtand entgegen. Die Polizei
behörde trifft energiſche Maßregeln, um den Räubern das
Handwerk zu legen. Unter anderen iſt es den Einwohnern
einiger Grenuzdörfer verboten worden, ſich nach 10 Uhr auf
den Straßen blicken zu laſſen.

Die Taſchendiebe von Pera.) Es iſt bekannt,
daß Pera, was die Zahl und Geſchicklichkeit der Taſchen
diebe anbetrifft, mit jeder europäiſchen Großſtadt
konkurriren kann. Bisher trieben dieſelben ihr Handwerk
in dreiſteſter Weiſe. Weshalb die Polizei, der die meiſten
Spitzbuben Konſtantinopels genau bekannt ſind, nicht früher
mit ihrer ſonſt oft recht unſanften Hand in dieſe Bande
hineingegriffen hat, ſoll hier nicht erörtert werden; der
neue Muteſſarif von Pera ſcheint indeß die Abſicht zu haben,
Lie Pereoten von bieſer Landplage zu vefreien. Die Polizei

at in der letzten Woche zehn Taſchendiebe verhaſtet, die
mmtlich einer großen Geſellſchaft angehsören, die ihre Dele

girten nach allen großen Städten Europas entſendet. Die hier
Feſtgenommenen Diebe ſind ſämmtlich Griechen. Durch die
Blätter von Konſtantinopel geht folgende Taſchendiebes
Geſchichte: Eine Dame der Geſellſchaft von Pera
geht durch das einer S ähnliche Magazin „Bon
marecké“ und bemerkt, daß ihr das Portemonnai geſtohlen
wird. Sie macht Lärm und klagt dem herbeieilenden
ächter „der öffentlichen Ordnung“, daß man ihr ſoeben
ihre ganze Baarſchaft geſtohlen habe. Der Poliziſt kalkulirt:
feine Dame, großer Jammer, gutes Backfiſch: ſtürzt dem
Verbrecher nach, faßt ihn und bringt ihn zunächſt auf die
Hauptpolizeiſtation. Das geſtohlene Portemonnaie wird
auf den Tiſch des Hauſes gelegt, die feine Dame wird
gerufen und erhält ihren Schatz zurück. Jm Portemonnaie
Befinden ſich 2 ganze Piaſter. Tableau! Die zart
fühlende Polizei nimmt ſofort an, daß der Taſchendieb das
ganze Baarvermögen“ der Dame dem Portemonnaie
bereits auf der Flucht entnommen habe jedoch die Dame
in einiger Verlegenheit erklärt, ſie habe ſich abſichtlich das
mit nur 2 Piaſter gefüllte Portemonnai ſtehlen laſſen, um
die Güte der Polizei auf die Probe zu ſtellen. Die Peraer
Polizei iſt wirklich vorzüglich! Sie verneigt ſich und geht.
Zweites Tableau!

(Lutherkirche in Breslau.) Unter großer Theil
nahme der Bevölkerung fand dieſer Tage in Breslau die
Einweihung der Lutherkirche ſtatt. Nach der Enthüllung
der Lutherſtatue ain Eingangsportal wurde die Kirche ge
öffnet. Der Weiheget wurde durch Kircheninſpector Paſtor
Matz vollzogen; die Predigt hielt der Propft Treblin

GBeiſpiele ſeemänniſchen Opfermuthes)
ſind durch die letzte Seeamtsverhandlung zu Bremerhaven
bekannt geworden. Wahre Heldenthaten vollbrachten der
zweite Steuermann Hoſemann und der Matroſe Pehl
von der Bark „Bremerhaven“. Schiff und Mannſchaft
ſchwebten gerade in höchſter Gefahr, dem aufgeregten Meere
zum Opfer zu fallen Schon nahte die Hilfe vom Dampfer
„Kirkby“. Ein Boot des Dampfers war nach der Bark
unterwegs; doch die See war zu ſteif, es konnte nicht vor
wärts kommen, und die Rettung der gefährdeten Mann
ſchaft mußte faſt ausſichtslos erſcheinen. Kurz entſchloſſen
ergreift der zweite Steuermann Hoſemann eine Leine und
vertraut ſich kühn den Wogen an. Aller Augen ſind auf
den Braven gerichtet, der mit der furchtbaren See muthig
den Kampf aufgenommen hat und die ihm ſtets drohende
Sefahr, in die Tiefe gezogen zu werden, nicht achtet. Mit
Aufbietung aller Kraft arbeitet er weiter gilt es doch,
ſeine Kameraden und ſich ſelbſt zu retten. Er erreicht
glücklich das in einer Entfernung von 200 his 300
Fuß von der Bark mit den Wogen kämpfende Boot
und ſtellt die Verbindung zwiſchen beide her. Drei ſeiner
Kameraden ſpringen ins Waſſer, ergreifen die Leine und
werden ſo nach dem Boote hinübergeholt. Hoſemann hat
das edle Werk vollbracht, ihm danken die Kameraden ihr
Leben. Ein Verſuch, auch die übrige Mannſchaft der Bark
an Vord der „Kirkbh“ zu holen, muß vorläufig aufgegeben
werden; die See iſt zu hoch, ſo daß das Boot ſich nicht
Halten kann. Zur Beruhigung der noch auf der Bark
befindlichen Mannſchaft giebt der Kapitän Spena vom
„Kirkby“ das Zeichen: „Wir werden Sie nicht verlaſſen.“
Es vergeht einige Zeit. Der Sturm raſt fort. Da meldet
die Bark: Haben ſofortige Hilfe nöthig“. Das Zeichen
wird auf dem „Kirkby“ bemerkt. Da giebt's kein Zögern.
Der Dampfer hält auf das aufgebrochene Schiff zu. Schnell
ein Boot heraus. Wieder traten wie beim erſten male
Freiwillige vor, um die gefährliche Fahrt todesmuthig zu
Anternehmen. Die Fahrt verläuft in ähnlicher Weiſe wie
die erſte. Der Matroſe Pehl von der Bark ſtellt die
Verbindung durch die Leine wieder her und ſo wird die

geſammte Mannſchaft gerettet.
(Folgen der Trunkſucht.) Welche furchtbaren

Verheerungen die Trunkſucht der Frau anrichten kann,
dafür liefern die Feſtſtellungen, welche vor kurzem Geheim
rath Pellmann in Bonn in einem beſonderen Falle gemacht
hat, ein geradezu unheimliches Beiſpiel. Derſelbe hat von
einer Frauensperſon namens Ada Jurke, die im Jahre
1740 geboren war und noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts
als Trinkerin, Diebin und Vagabondin gelebt hat, eine
direkte Nachkommenſchaft von 834 Individuen und bei 709
von dieſen die perſönlichen Verhältniſſe genau ermittelt.
Das Reſultat war folgendes: von den 709 Perſonen waren
106 unehelich, 142 Bettler,
Proſtituirte und 76 Verbrecher, darunter 7 Mörder Dieſe
einzige Familie hat im Laufe von 75 Jahren an Unter
ſtützungen, Gefängnißkoſten und an direktem Schaden dem
Staate fünf Millionen Mark gekoſtet
Größere Unterſchkagungen), durch welche

die Firma S. Bleichröder in Berlin ſeit längerer Zeit
erheblich geſchädigt wurde, ſind nach dem „Berl. Tagebl.
in dieſen Tagen entdeckt worden. Die unterſchlagene
Summe ſoll ſich auf mehr als 100000 Mr. belaufen.

(uß hoher Schnee) lag am Sonntag, 19. Jan.,
in der Nähe von Athen. Jn Theben erreichte der
Schnee ſogar die Höhe eines Meters, ſo daß man
Befürchtungen für manche durch das Erdbeben des ver
gangenen Jahres beſchädigte Häuſer hegt. Jn Trikkala,
Tripolis und Volo ſtockt der Verkehr infolge des
gewaltigen Schneefalls vollſtändig. Jn Arkadien fiel 14
Tage hintereinander ununterbrochen Schnee und viele
Gebirgsdörfer ſind im Schnee begraben. Das Leben in den
ſchlecht gebauten Häuſern mit ihren Lehmböden und gar
ſpärliche Wärme ſpendenden Kaminen muß in dieſen
Gegenden troſtlos ſein. Dazu geſellt ſich an manchen
Orten die entſetzliche Krankheit der Pocken, die unter dieſen
Verhältniſſen, wo jede ärztliche Hilfe und Jſolirung der
Kranken ausgeſchloſſen iſt, zahlreiche Opfer fordert.

(Gor dem Münchener Militärgericht) kam in
voriger Woche ein eigenartiger Fall. Angeklagt war ein
Soldat wegen zweier Verbrechen des Einbruchsdiebſtahls
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Der Beſchuldigte legte ein unumwundenes Geſänd niß
ab. Das Gericht ſprach ihn aber trotzdem frei, nachdem
der Staatsanwalt ſelbſt ſeine Meinung dahin geäußert
hatte, daß der Soldat die Verbrechen gar nicht begangen
habe, und es ihm nur darum zu thun ſei, in das Zucht
haus zu kommen, um vom Militärdienſt frei zu
werden.

Bei der Exploſion ſchlagender Wetter)
in der Tylorſtown Zeche im RhonddaThale ſind im
ganzen 56 Bergleute verunglückt. Die 37 Geretteten
erholen ſich allmählich. Seltſam iſt es, daß die Davy ſche
Sicherheitslampe noch ruhig brannte, als man dicht dabei
die Leichen einer Anzahl erſtickter Bergleute fand.

(Der frühere Prokuriſt der fallitenSonderburger Bank), Thießen, wurde von der
Anklage des Betruges freigeſprochen. Der Stagatsanwalt
hatte ein Jahr Gefängniß beantragt.

Ein Zuchthäusler alsComm iſſar“ In Alt Landsberg erſchien bei einem
Fräulein N. ein ſich als Crimminal Commiſſar“ vor
r Herr mit einem Actenbündel unter dem Arm, um
ie junge Dame in einer gegen ſie angeblich eingeleiteten

Unterſuchung wegen Meineides zu vernehmen. Frl. N.
war im vorigen Jahre in einem Meineids Prozeß gegen
den Handelsmann R. aus Alt Landsberg die Hauptzeugin,
in Folge deſſen R, zu einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe
verurtheilt wurde, die er jetzt in Sonnenburg verbüßt.
Der Herr „Crimminal Commiſſar“ trat ſehr ſicher auf
und forderte das Fräulein auf, den Meineid, den ſie ge
leiſtet haben ſollte einzuräumen. Sie war ſich jedoch eines
ſolchen Verbrechens nicht bewußt und bedeutete dem angeb
lichen „Commiſſar“, ſie würde nur dann eine Erklärung
abgeben, wenn dieſer ſich genügend legitimiren könne. Der
Pſendo Beamte wollte ſeine Vegitimation beim Büger
meiſter abgegeben haben. Nun beſtand die Dame darauf,
beim Bürgermeiſter vernommen zu werden. Der „Beamte“
empfahl ſich hierauf ſchleunigſt. Es gelang jedoch, ihn bald
darauf feſtzunehmen. In den Verhaſteten entpuppte ſich
ein erſt zwei Tage vorher aus dem Zuchthauſe zu Sonnen
burg entlaſſener Einbrecher. Er hatte dort den R. kennen
gelernt; von dieſem wurde er beſtimmt, die N. zu einem
Widerruf ihres damals abgegebenen Zeugniſſes gegen ihn
zu beſtimmen. Zweifellos hatte es der Schwindler auf die
Erpreſſung eines Schweigegeldes abgeſehen.

Ein „Cyklopenkind“.) Eine äußerſt ſeltene
Anomalie wurde in der letzten Sitzung der Berliner
Mediziniſchen Geſellſchaft ſeitens eines als Gaſt anweſenden
Arztes demonſtrirt: ein Kind, welches nur wenige Augen
blicke nach der Geburt am Leben geblieben war und eine
ganz ſonderbare Kopfbildung aufwies. Das Haupt war
nach oben durch eine enorme Geſchwulſt vergrößert und
was das Merkwürdigſte war die Stelle der Stirn, die
zwiſchen den Augenbraunen gelegen iſt, enthielt eine Höhle,
in der ein Augapfel ſaß. Zu beiden Seiten denteten zwei
ſchwache Einkerbuugen den normalen Sitz der Augen nur
ſchwach an. Die mediziniſche Wiſſenſchaft hat, an den ſo
naheliegenden Vergleich mit dem vom Sänger der Odyſſee
geſchilderten wilden Polyphem und ſeine Geſellen anknüpfend,
dieſe Mißbildung „Cyklopenauge“ genannt.

Militär ſches.
Deutſchland. Wie der „Rhein.Weſtf. Ztg.“

aus Berlin geſchrieben wird, ſollen nach einer Anordnung
der Heeresverwaltung auch in dieſem Jahre wieder zahl
reiche Commandos von Offizieren, namentlich
jüngeren, zu anderen Waffen ſtattfinden, damit auf
dieſe Weiſe das gegenſeitige Waffenverſtändniß gefördert
und die beſonderen Verwendungen im Mobilmachungsfalle
vorbereitet werden. Ständig ſollen Lieutenants der
Infanterie zu PionierBataillonen, Lieutenants der Fuß
Artillerie und des Ingenieur Corps zu Jnfanterie
Truppentheilen commandirt werden. Kavallerie Offiziere
des Beurlaubtenſtandes, die im Mobilmachungsfalle zur
Verwendung bei Reſerve und LandwehrJnfanteriebataillonen
beſtimmt ſind, werden während der diesjährigen Sommer
und Herbſtübungen zur Dienſtleiſtung bei der Jnfanterie,
jene dagegen, die als Munitionskolonnenführer oder für die
Verwendung bei der Fußartillerie vorgemerkt ſind, zu
entſprechenden Uebungen bei der Feldartillerie herangezogen
werden. Unabhängig hiervon vollziehen ſich die Uebungen,
welche die Beſucher der Kriegsakademie in den Monaten
Auguſt und September bei andern Waffen, als der eigenen
Stammwaffe durchzumachen haben, ſowie die Commandirungen
einzelner aktiver Offiziere zum Eiſenbahnregiment und zur
Luftſchifferabtheilung.

Deutſchland. Die vierten Bataillone ſollen
in der im Kriegsminiſterium in Ausarbeitung begriffenen
Vorlage nach der „Magdeb. Ztg.“ brigadeweiſe zuſammen
gelegt werden ohne Auffüllung aus den anderen Batgillonen
der Regimenter. Die ſchwarzen Offiziermäntel
dürfen, wie der Kaiſer genehmigt hat, von den Offizieren
und Sanitätsoffizieren im kleinen Dienſt und außer Dienſt
weiter aufgetragen werden. In der Front ſtehende
Offiziere ſollen ſtets gleichmäßig gekleidet ſein. Eine Neu
beſchaffung ſchwarzer Paletots iſt unzuläſſig.

Gerichtsverhandluggett.
Berlin, 31. Januar. Ueber die Befugniß

eines Schutzmanns, eine Perſon zur Feſtſtellung
ihrer Perſönlichkeit zu ſiſtiren, hatte die 5 Straf
kammer des Berliner Landgerichts T Gelegenheit, ſich aus
zuſprechen. Ein Gaſtwirth Wendt, der eines Abend bei
einem Collegen reſtaurirte, war mit einem Schutzmann,
welcher das betr. Local auf die Jnnehaltung der Polizei
ſtunde hin kontrollirte, in Streit gerathen. Er ſollte zur
Polizeiwache gebracht werden, weigerte ſich aber, dem Be
amten zu folgen, und ließ ſich zu einigen veleidigenden
Aeußerungen hinreißen. Das Schöffengericht verurtheilte
ihn wegen Widerſtandes und Beleidigung zu einer Geld
ſtrafe. Bei der Verhandlung in der Reviſionsinſtanz
beantragte der Vertheidiger am Freitag die Freiſprechung
des Angeklagten von der Anklage des Widerſtandes, indem
er behauptete, daß der Schutzmann bei der Vornahme der
Siſtirung nicht mehr in der rechtmäßigen Ausübung ſeines
Amtes geweſen ſei. Er ſtellte unter Beweis, daß der
Schutzmann die Perſönlichkeit des Angeklagten ganz genau
kenne, da er wiederholte Strafanzeigen gegen ihn gemacht,
der Angeklagte auch längere Zeit in ſeinem Revier gewohnt
habe. Unter dieſen Umſtänden habe der Schutzmann kein
Recht gehabt, von dem Angeklagten zu verlangen, zur
Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit ihm auf die Wache zu
folgen. Der Schutzmann berief ſich darauf, daß der Ange
klagte aus dem Revier verzogen und deſſen Wohnung ihm
unbekannt ſei. Der Gerichtshof erachtete dieſen Geſichts

„Criminal

unkt aber für ganz unweſentlich, ſchloß ſich der Auffafung

e re d e er Widerpentck
auf Freiſprechung.
a. ccccccc—Q—qhlrh»-r»hſgaaweoweeaaaaeeu

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Röntgens Strahlen. Das preußiſche Kriegs

Miniſterium hat Veranlaſſung genommen, in Verbindung
mit der Phyſikaliſch Techniſchen Reichs Anſtalt Berſuche
darüber anzuſtellen, ob die Röntgenſche Erfindung
für kriegschirurgiſche Zwecke dienſtbar zu machen
und zum Nutzen kranker und verwundeter Soldaten dienſtbar
zu verwerthen ſein wird. Jnfolge deſſen iſt eine Reihe
photographiſcher Aufnahmen von anagtomiſchen und kriegs
chirurgiſchen Präparaten gemacht, in denen Geſchoßtheile in
den Weichtheilen und Knochen ſteckten. Die Photogramme
gaben nach dem „Reichsanz.“ ein deutliches Bild der ſtatt
gehabten Knochenverletzungen und ließen den Sitz des
ſteckengebliebenen Projectils mit Sicherheit erkennen. Die
Verſuche werden in größerem Maßſtabe fortgeſetzt.
Mittels der Röntgenſchen Strahlen
gab Profeſſor Neuſſer in Wien am Mittwoch auf
ſeiner Klinik eine bemerkenswerthe Demonſtration.
Der Gelehrte zeigte, wie mit Röntgen Strahlen
Diagnoſen auf Gallen- und Blaſenſtein gemacht
werden können. Der Blaſenſtein iſt als Phosphat für die
Röntgen Strahlen vollkommen undurchgängig, ſo daß man
am Negativ eine reine weiße Projektionsfläche auf ſchwarzen
Grund erhält. Beim Gallenſtein, der aus Choleſterin be
ſteht und die Röntgenſchen Strahlen theilweiſe durchläßt,
iſt das Projektionsbild mattdunkel. Der Unterſchied iſt ſehr
auffallend. Prof. Neuſſer zeigte dann auf einem dritten
Bilde einen Gallenſtein, der durch eine vier Querfinger
dicke Leber hindurchphotographirt wurde. Da man nun bei
dieſem Vorgange das Negativ benutzt, ſo iſt dieſes Ver
fahren wegen des geringen Zeitaufwandes beſonders
zweckdienlich. Prof. Neuſſer verſprach, in der Klinik ſelbſt
eine Durchleuchtung der inneren Organe mit den
Röntgenſchen Strahlen vornehmen zu wollen. Mit Hilfe
derſelben dürfte es gelingen, den Patienten bei Unter
juchungen und Operationen viele Schmerzen zu erſparen,
da man nunmehr nicht nur das Vorhandenſein pathologiſcher
Körper, ſondern auch deren Lage direkt und genau be
ſtimmen kann.

Reneſte Rachritzten.
Rom, 1. Febr. (H. T.B.) Wie gerüchtweiſe

verlautet, hat auf dem Kriegsſchauplaße in
Erythrea ein Gefecht mit glücklichem Ausgange
ſtattgefunden. Die Möglichkeit von Friedensver
handlungen wird von der italieniſchen Preſſe als
ausgeſchloſſen bezeichnet. Die „Riforma“ ſchreibt
Aus der augenblicklichen Lage giebt es nur einen
Ausweg, nämlich einen raſchen und kräftigen Vorſtoß.

Paris, 1. Febr. (H TeB) Aus Tanangrivo
wird mitgetheilt, daß durch das energiſche Vorgehen
gegen die Rebellen im Weſten der Jnſel Mada
gaskar der Aufſtand beendet ſein wird. Die
Rebellen können ihre Banden nicht mehr zuſammen

ziehen und kehren zum größten Theil in ihre Hei
math zurück.

Paris, 1. Febr. (H. T. Der Miniſter
präſident Bourgeois hat geſtern Abend eine Ab
ordnung radikaler und ſozialiſtiſcher Abgeordneter
unter Führung Goblets empfangen, die von ihm
verlangten, daß das Beamtenperſonal durch zahl
reiche Entlaſſungen geſäubert werde.

Böeſene Bericht e.
Halle, 1. Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Eg nete
Weizen, ruhig, 148--155 Mk. feinſter märkiſcher Kber

Notig, Ranhweizen 148 154 Mk.
Roggen, feſt, 130 134 Mt.
Serſle, Brau, 138-158 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Futter 115 124 M.
Hafer, ruhig, 127—-133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 103 107 Mk. Do an

mats 117—138 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen M.Vietoria, 133 145 Mk.

Pretſe für 100 kg netto
Küm mel, ausſchl. Sack, 566 57 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche hrima Weizen 85,00 87,00 Mt. nach
Qualität bezahlt. Mais Kärke, einſchl. Faß, 29,00 bis
32,00 Mk. Linſen 16—82 Mk. Bohnen 29 22 Mk.
Kleeſagaten: Rothklee 56 70 82 Mark, Weißklee
75--85-105, Gelbklee 22—26, Esparſette 22—21 Mk.,
ſchwediſcher Klee 72-80 86 Mk e

Möhyn, blan, 2900-30,00 Mk. graut Mk.
Sutterartikelgefragt. Futtermehl12,00 18,00

Roggenklefe 900 bis 950 Mk. Weizenſchalen
8,75--900 Mk. Seizengriesklete 8,75 9,00
Malzketme, helle 8,00-—9,00 Mk., dunkle 7,00 7,00
Mk. HOelkuchen 9,50 10,00 k.

Malz 26,50 bis 27,50 Mek. Rüböl 47,00 Mk
Petroleum 23,00 Mk. Solaröl 0,835/80 19,60 Wert.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 60

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,20 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 23,00-24,00 Mk.
Roggen mehl brutto incl. Sack 20,00 20,50 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 30. Januar 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
Kaiſer Auszug 27,50 Mk. Weizenmehl 00 23,00-23,50

Mk. Weizenmehl 0 22,00-22,50 Mk. 0 20,50
bis 21,00 Mk. Roggenmehl 0/I 19,50-20,00 Mk. Futter
mehl 12,50 Mk. Roggenkleie 9,50 Mk. Weizenkleie 9,00
Mk. Weizenſchale f. 9,00 Mk. Haidemehl 83,00 Mk.

Erprobt ſeit 1880 u. belobt in tauſ. Zuſchrift. iſt nur
der Holl. Tabak, 10 Pf. loſe im Beutel fco. 8 M. bei
B. Beeker in Seeſen am Harz.

S



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Berichtigusg.

Sontag den 2. Februar 1896 predigen
Domkierche. 10 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Borm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr Prediger Bornhak.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Vorm. 11 Rhr Kindergottesdienſt.

Diaeonus Schollweyer.
Nenmarktskieche 10 Uhr Diae. Schollmeyer.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paßor Delius.

v dem Gottesdienſte Beichte und Abend
mahl.

Vorm. 11 Nhr Kindergottesdieuſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy /210

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Schmiede Verpachtung.
Jn der Nähe von Merſeburg iſt eine

Laudſchmiede bei günſtigen Bedingungen
ſofort zu verpachten.

Näheres in der Exped. d. Blattes.

Holz- Verkauf.
Montag den Februar d.

vormittags O VUhr,
ſollen auf den Rittergutswieſen zu Tragarth
43 Haufen Weidenkopfholz
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden. Bedingungen im Termine.

Sammelplatz in der Schenke zu Löpitz
Tragarth, den 29. Januar 1896

A. Sack
Feld Verpachtung.
5 Morgen Feld 1. Clafſe zu verpachten

event. zu verkaufen.
A. Sehüteze, Neumarkt 68.

Todes Anzeige.
Freitag Vormittag 10 Uhr verſchies ſanft

nach langen ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Maurer Guſtav Kurth
in ſeinem 37. Lebensjahre Dieſes zeigt tief
Bekrübt an mit der Bitte um ſtilles Beileid

die trauernde Familie Kurt
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

3 Uhr von Unteraltenburg 63 aus datt.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen, des Privatiers

Auguſt Fetzſcholdt,
ſagen wir hiermit unſeren herzlichen Dank

die traneruden Hinterbliebenen.
èdèd d dqèdd—d

Aerntltchhes,
Als Zeuge wird der Barbier und Friſeur

Oskar Winkler aus Wolfenbüttel geſucht.
Wer über ihn Auskunft geben kann, wird

darum erſucht. J. I b 1162/94.
Halle a S., den 23. Januar 1896.

Der Erſte Staatsauwalt.
Die obere Etage des Hauſes Halleſche

Ekeraßze Nr. 19 ſoll vom 1. April er. ab
nderweit vermiethet werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke Termin auf
Fienſtag den 4. Februar er.

vormittags 11 Ahr,
un CommünalBürean anberaumt, wo auch
ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen werden
Lönnen.

Merſeburg, den 24 Januar 1896.
Der Magiſtrat.Kbnglich preußiſche Lokkerie.

Die Abhebung der Looſe I. Klaſſe
494. Lotterie muß unter Vorzeigung der
Vooſe J. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

6. Februar er., abends 6 Uhr,
Bei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Waarenlagers

Gotthardts ſtraße 29
im Hauſe der Fran Ww. SchoI2.

Geöffnet von 9 12 Ahr Vorm.,
2—6 Ahr Nachm.

Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen:
ZWeſſere Kunzug-, Daletot- u
Hoſen-Htoſfe, Drells, Caſſtnet,
Jutterſtoſfe, Borden u. Knöpfe,
Gardinen, Hemdentuche,
Vegligéſtoſſfe u. weiße Wett
damaſte.

F. Fölkmite.
Garten Verpachtung.

Aus Geſundheitsrückſichten bin ich
willens, meinen nach der Teichſtraße in

der Nähe der Funkenburg gelegenen
wohlgepflegten Garten zu verpachten.

G. Linmcdensteinm,
Clobigkauer Str. 28.

Feld Verpachtung.
Wegen Todesfall des bisherigen

Pächters ſind ca. 170 Morgen beſten
Ackerlandes, in gutem Zuſtande befind
lich, per ſofort weiter zu verpachten.

Pachtliebhaber werden gebeten, Offerten

Bei Frau Louise Mäldmer, Merſe
burg, gr. Ritterſtraße, abzugeben.

Vin noch guter ſchwarzer Anzug
äſt billig zu verkaufen

Annenftrafze 5, 1 Treppe.

Spseisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Ctr

M. empfiehltBWel. aS.
S Das Wohnhaus

Weißenfelſer Strafze 8 mit Verkaufs
S laden und Seilereibetrieb ſoll recht bald
verkauft oder verpachtet werden.

g Näheres bei
e be a. F. Miearmaün, Merſeburg.

Veldtanbenm
O kaufen zu hohen Preiſen (49499)
G Krabn e Keller, Halle a. S.

1 prachtvolles Zuchtpaar Dompfaffen,
1 Edelfnk, 1 Zeiſig, 1 Leihnzeiſig,
1 Stieglitz, 1 Hänfling und 1 Lerche
ſind zu verkaufen enumarkt 17/18

Clegartes Schaufenſter -Ronleaur
faſt neu, Holzgewebe, 322)4300 em, verkauft
ganz billig

Paul EDxmer, Roßmarkt 12.
z Ein gut geſchulter Aen es ch

(deutſche Dogge) Pracht Exemplar,
iſt zu verkaufen.

S V. A. Schmiädt,
Feilenhauermeiſter.

g Ein Paar große LänferW ſchweine verkauft

Vorwerk 5.
W Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf

Atzendorf 20.
Vorstehhunch,

a Jahr alt, iſt. zu verkaufen.
Näheres

Brühl 13, I rechts.

Weizenspreu
verkauft den Spreunkorb voll zu
25 Pfg.

Rittergut Bündorf.

3000 arsauf ſichere Hypothek auszuleihen.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

e a
Mehrere gut erhaltene Damen und

Herren-Masken ſind billig zu verleihen
Schmaleſtrafze 10, 2. Etg-

Große Wohnung, 1 Etage,
Gotthardtsſtraße Ar. 7

iſt ſofort zu vermiethen und 1. April vder
ſpäter zu beziehen. O. kehr

e ParterreWohnung
Weissenfelser Strasse
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 31 im
Comtvoir ertheilt.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und I. April zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Wohnungen mit Zubehör ſind
zum 1. April d. J. oder auch früher zu be
ziehen. L. W ösew. Baugeſchäft,

Fronkleben
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche, nebſt Waſſerleitung und allem Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

K. Pieritz, Steinſtr. 5
Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver

miethen und 1. April oder früher zu beziehen.
Paſſend für Materialienhandlung.

Amtshäuſer 6 a. W. Poege-
MWinm W ogöis,

beſtehend aus 2 St Kammer, Küche und
Zubehör zu vermisthen

C. Günther um. Maurermeiſter.

Eine ParterreEtage ſofort zu vermiethen
und 1. April 1896 zu beziehen

Amtshänfer 6 a.
Elegant und bequem eingerichtetes

Zimmer mit Schlafſtube
1. Februar zu vermiethen Markt S, II

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer ſofort zu vermiethen

Hätftergtrasse 4.

Schlafestelle,
heizbare Stube mit 2 Betten,

Oberbreiteßraßze 5.
Aſreundliche Shlaſſtellen

offen Halleſche Straße 8, im Garten.
Auſtändige Schlafſtelle

offen Oelgrube 6G, Hinterhaus.
Für ſofort eine möblirte oder unmöblirte

Wohnawg geswelhs.
Offerten mit Preisangabe unter O. S.

poſtlagernd Cöthen erbeten

Kräftiges Broch
von ſelbſtgem. Roggen

enpfeht K. Alberfs,
Gotthordtsktegßze

Getragene Kleidungsſtücke,
Betten, Möbel, Wäſche u dgl. mehr kauft

H. Apelt, Oelgrube 4.

Die neuesten

Cotillon-Orden
in grosser Auswahl empfiehlt

Paul W. Volkmaon,
Schulbuch- u, Papierhandlung, Bochbinderei,

gegr. Vor 1716.

Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als:

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Ansſchufßzplatten, ſoweit der Vorrath reicht,

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Dreppeuftufen, Pfeiler u. Vrunnendecken,
Grabeinfaſſangen, Mauerabdeckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glacirt, Thon, Vauornamente e.
beſten Portl.Cement in Tonnen und aus
gewogen.
Größere Betonirnngen, als Stallfuß-

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach
kenntniß und unter Garantie ausgeführt.

Empfehle zum Sonntag
friſchen Speckkuchen mit u ohne Zwiebel,

ſowie Ratz, Apfel, Sahnen- und
Zartoſfelkuchen.

Pfannenknehen.
A. Sohreiter, Brühl 1.

Leinenn Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

Prall Burgſtraße
Nährmmasehinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmuleſtr. 23.

olzpantoffeln,
dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu
billigen Preiſen bei

5. Fehmann Pantoffelmacher,
Breiteraße S, im Hofe.

I

Seidenstoffe
direct aus der Fabrik

Hohenſteiner Seidenweberei „Lotze

Braut-, Ball n. Gesellschafts-
Kleider, Blousen, unf und

Damassée.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Bertha Naumann

Gelee eStreich- u. Blasinstrumente
g. Sowie Zithern, Accordelthern,

Guitarren, Trommeln, Har-
wmonſkas, Hustkwerke, Sarteneto. eto. bezieht m. a. Vorthoil

I haftesten direct von der Fabrik

Gläsel Mössner,
Markneukirchen, Saohsen

tr. Cataloge frei.
es

52846

ff. Pfannenkuchen
und Rartoffelkringel
lebt Robert Heyne.

Zum Wohl der Menſchheit
bin ich gern bereit, Allen, weſche an Magen
beſchwerden, ſchwacher Verdannng und
Appetitloſigreit leiden, ein Getränk unent
geltlich namhaft zu machen, welches mir und
vielen Andern ausgezeichnete Dienſte geleiſtet
hat und von Aerzten warm empfohlen wird.

S. NRoch, penſ. Königl. Förſter,
Pömbſen, Poſt Niebeim (W ſtfalen).

Herm. Lehmann,
Schneidermeiſter,

Merſeburg, Helgrube Nr. 2021,
empfiehlt

Conſirmanden Anzüge

von 13 MarkK, nach Maass von
I Mark am.

Teohnikum Mittweida
Sachsen.

Masohinen-ingenieur-Sohule
Werkmeister-Sohule
Eloktrotechnisohes Praktſkum.

Dürkopp's Fahrräder

ſind allen voran!
und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Coneurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Därkopp's Ringe ch
ehen-FIasehitmem aufmerkſam

DürkKopp's Original-
Sohnhmacher-Maschine

iſt allen überlegen.
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
für die Güte des Fabrikats. Jch halte von
obiger Firma 1896 er Fahrräder und Näh-
maſchinen aller Syſteme großes Lager und
lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. Dramanm,
Stufenſtraße 4.

Nächste Lotterie- Ziehung
Metzer Dombau-Greld- Lotterie

6261 baare Geld-Gewinne.
Hauptes 50.000 Mk.,
20000Mk., 10000 Mk.

Laut Bekanntmachung
findet die Ziehung ohns jeden Kufschub

schon 7.--10. Februar d. J.

u

öffentl. vor Notar u. Zeugen zu Met2z statt.

Original Loose à 8,30 Nr.
aus w. Porto u. Liste 20 Pf. extra, empfiehlt
und versendet die Hanptagentur von
F. A. Schrader, Hannover,

Er. Packhofstrasss 29.

Motzer Loose sind in Morsebur,
haben bei Heinr. Schultze jun,

zu
ig.-

S

Spezial- Arzt 8 r W
Dr. Feyr er. gtrasss 2, 1 r.
eilt Geschlechts-, Frauen- u. Hautkrankhelten,
wie Sohwächezustände der Männer nach lang
jähr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
3-—4 Tagen veraltete u. verzwelf. Fälle ebenf.
in sesr Kurzer Zelt. Nur v. 12-2, 7; (auch
Sonntags). Answärt. mit gleteh. Erfolge drles.
a. verschwieg. (Nr. 995.)
Techvikum Iwel bahn dmit Höchster ſ. Stunden von

Auszelchnung Berlin
Elektro- und Maschinen-Ingenieur-, Bahn-,
Baugewerk-, Werkmeister- u. Architektur-

Schule. 11889/9 A
W Täßglicher Elntritt. Dir. Hittenkofer.

Achtung,
Ich empfehle meine große Auswahl edler

Zuchttauben. Dienſtag trifft der erſte Poſten
SIZzwer Tauhbem ein.

Paul Koch Clobigkauer Str. 11.

29009000000600
ff. entölt. Cacaopulver, J

S
a Pfd. 3,00, 2,40 u. 1,60, empfiehlt

66666666606
Gustav Schönberger jun.



„Deutscho Nöu-Guineg

Anstereihnete 5-Pf.-GCigarre,
alle reunden unser Colonialprodukte
ngelegentlichſt empfohlen.

Allein Verkauf für Merſeburg:

B. Mickethler,
Gotthardtsſtraße 39.

a beslohen duroh jede Buohhanalnn
St die im 82. Laut. ersehienene Schri
des Aod. Rath Dr. Mällor über das

r e aDu 2z

Froizusendung für l. i. Briefmarken
Curt Röber, Braunzohweig-

e
GSewinmerſolge

sind rühmlichst bekannt
22. Februar ZiehumLöhner Dombau- Loos n.

Hauptgewinne:

75 000 M..
30000 M.15 000 c.B. w. Originalloose à 3 MKk., Porto und

Liste 80 Pf. empfiehlt und versendet das
Bank gesehaäfe

Luidl. Müller Co.
Berlin, Breitestr. 5, (b. K. Schloss).

Filialen Hambarg, Mänches, Närnberg
u. Schwerin j. M.

Bruchhbancdagen,
t und einfach, in allen Größen, Euspegt
Leibb en Geradehnlter empfiehlt
A. Prall, Burgſtraße

Reparaturen werden gut und ſchnel
ausgeführt

Sanpfuollere Merſeburg

Fromago s Brio,
Gamembert- Tilstter,

Edamer u. Limburgoer Käse
beſtens empfohlen.

Rauch &Burde, re
e e
ſanarg Boeſer

in Merſeburg
Hötel zum Palm bau

S Niederlagever Seingroßhandinng von Je
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſännntlicher in und ans
iſcher e in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.

S

Carl Alexander
Sophion uollo

unter Kontrolle der Herren
Sanitätsraeh Dr. Schenke

und Du. Löber, Bad Sulza,
eſtellt, haben ſich bei geuten u. chraAſtet Katarrhen der Atmungsorgaue, vei

Huſten Heiſerkeit, Katarrhen d. Magens
nd des Darmkanals, ſowie bei Sod
Zrennen a. ſaurem Anfſtoßen, hei Skraßheln,
Sigt, Rierenleiden ec. ſohr vewährt.

S rels pro Schachtel nur Ev.
EChE, wenn auf jeder Paſtille dase W Sulea arten iſt.

Zu haben in Merſeburg in der Domaßothese.

Vaſerdichte Pſerdedecken
aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
emipftehlt in Größe 120/140 em, Prima- Qual

von K. an
B. Wenmiger.

Das Mobelkransporlgeſchaft

von A. Duysing
hält ſich bei vorkommenden Un
zügen beſtens empfohlen.

Auch iſt Gelegenheit geboten, allwöchentli
Umzüge nach Halle und Leipzig als Rück-
fracht zu billigen Preiſen zu befördern.

n ysiwg.

Seneral-Verssmmiung

ImSeale des Augarlen

e iſt eingetroffen und wird Sonntag den 2.

Ballmuſik.

Triump Mangel
die anerkannt hosto und walges Zeug

rolle der Welt,
mit geſetzlich geſchützten Prima Hartholzwalzen

und mit Patentwellen.
Für jeden Haushalt paſſend
Vorräthig bei

August PerlMagazin
für Haus und Küchengeräthe,

Bntenplian S.
Kirchlicher Verein St. Narimi

Montag den 3. Febreunar, abends
8 Khr, in der Reichskrone

Familten- Abend,
Portrag Ein Bermächteißz aus großer

Zeit. (Paßor Schollmeyer.)
Muſikaliſche und Geſangsvorträge.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorftaud.
Xaufannisohor Vorel,

Der für den 4. Februar angeſetzte Reei
tations Abend des Herrn Kunſt iſilan
findet erſt

am I18. Februar er.
ſtatt wer VorstandVereinehenal damyſgennſen

ongts- Verſammlung
am Dieuftag den 4. Febeugar, abends 8 Uhr

Ber Veorstam el.
Ehemal. Cavalleriell!

Sonntag den 2. Februar, nachmittags 4 Uhr,

Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt
unbedingt notkwendig. Der Vorſtand.

Auf vielſeitigen Waunſch:

Glebhar dis
J großes humoriſtiſches weltberühmtes

Kaspartheater
Februge e eh

Fauptvorſtellungen
geben. Zum Schluß
Optiſch-mechaniſche Kunſtwerke
ſowie japaniſche Jarbenſpiele,

Einlaß 7 Uhr, Anfang 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Entree für ben 79 Pf.
er e 7Es laden freundlichſt ein

Laes e. Gebhawels.Nachmittag 4 Uhr
S Kinder versteliung. W

Hofſiſcherei.
Heute Sonntag fräh

l Speckkuchem,
Schwendler's Reſtaurant

Heute Sonntag

Wurst-Auskegeln
von nachmittags 4 Uhr ab.

E. T.Heute Nachmittag 8 Uhr
Kafſeo-BHaus Meusohau,

Weinmtraube.
Sonntag von 3 Uhr an

Es ladet freundlichſt ein

Reſtaurations- Räumlichkeiten

I Wünſchelburg i. Echt

Castno.
Maskenballes des Geſangvereins
„Jris“ ſind für meine werthen
Gäſte von abends 6 Uhr ab die

im
alten Locale reſervirt.

G. Hesselbarth.
Arbeiter Liedertaſel

feiert Sonntag den Vebruar
in der Kafser- Wilhelmshalle
ſein

II. Stittungsfost,
beſtehend in Theater und Ball

wozu Freunde und Genoſſen freundlichſt

einladet das Ceomitee.
Auſfarg 8 Uhr.

Wegen des heute ſtattfindenden

für

an

Geb.
ſeine freien Spätnachmittage und Abend-
ſtunden, womöglich in einfacher oder doppelter

j. Mann ſucht Beſchäftigung fü

uchführung
ein Geſchäft.
Gef. Auerbietungen unter T.
die Exped. d. Bl. erbeten.

un

ſucht

Schlennigſt geſucht!
unter
auch d
wgsattes
Adreſſe

en in Dresden. Sröhgte

Bedingungen edee eAgegten, ſowie Jnſpectoren,General Direction der Sächſiſchen

irte Anſtalt. 1895 ca Mark
850069 Sgaben bezahlt. Am 1. Januar
59 e Staats Papiere 2c. über Mark

Einen Lehrling
J. GOppoel, Klempuermeiſter.

inen Lehrling
Stoger, Meſſerſchmiedemeiſter.

ſucht für Oſtern

Geſang-Verein „Echo“.
Verſammlung und Ballotage

im Se warzen Bogg
Montag den Februgr 1896, 9 Uhr.

Bern Vorgegem do.

Mehlers Reſtauration
Morgen Montag Abend von 7 Uhr ab
Salzknochen mit Klößen

Sauerkohl und eerrettig.

h inei Müttagstiseh.
I ötzselhem.

Sonntag den 16. Febr.

r oss er
Maskenball

wozu freundlichſt ein
ladet W. Wo
Masken ſins im Lokgl

zu Haden.

Trebnitz,
Sonntag den 9. Febrnae

KroserMaskenball.
Dazu ladet ergebenſt ein

V. Meyer

Zum

meearme walDienſtag den 4. Februar er.
ladet ein die Jugend.
well junge Herren
von außerhalb, aus beſſerer Familie, in Merſe
burg in geſicherter Stelung, ſuchen, da es
ihnen an Damenbekanntſchaft mangelt, auf
dieſem Wege den Verkehr mit durchaus an
ſtändigen jungen Damen behufs ſpäterer Heirath.
Vermögen nicht erforderlich, guter Charaeter
aber Hauptbedingung. Discretion zugeſichert!

Adreſſen unter K. W. an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Agenten
welche Privatkunden veſuchen, gegen g
Proviſion für 6 mal prämirte neuarti Holz
roul. u. Jalonßſten geſucht. Offert. un
Referenzen an C KIemas, Jal.Fabr. in

Etablirt 1878.
Größtes Etabliſſement dieſer Brauche.

Verwalter, Volontaire vet freter Station
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. An
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. er,
Ober und Unterſchweizer, Kuhſütterer, Knechte

Lohn 60--100 Thaler), mehrere e
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d
d. LaudtwirthſchaſtlicheBärean v.
Großze, Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 1.

Zum ſoſortigen Antritt wird eine

Auf warten
geſucht. Zu erfragen bei C. Brendel

Ein vrdentliches Mädchen
(jüngeres) wird zum 1. März d. J. für
einen leichten Dienſt geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Einen ledigen Schafknecht
ſucht bei 80 Thlr. LohnF. Röde! Nearx. Schäfer in Genuſg.

Schuhmacherlehrling
ſucht Maul Exwer. Roßmarkt 12

ſucht
Einen Lehrling

Erane Voget, Bäckermeiſter

Ein Sohn achtbarer
hat die Uhrmacherei
Aufnahme Wo zu erfragen bei
ler, Uhrmacher, Gotthardtsſtr. 7.

LehrlingsGeſuch.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern unter

günſtigen Bedingungen
B. A. Seohmnidt, Feilenhauermeiſter.
Binen Tenriiſeg ſucht

A. Senauſ, Bäckermeiſter,
Breiteſtraße 11.

Eltern welcher Juſt
zu erlernen, findet

Th. Facht
Für mein Mannſactur- und Confertions

Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrlingmit guten Schuſkenntniſſen.
Merſeburg, Roßmarkt I.

Hugo Harem
Einen Lehrling ſucht Oſtern

H. Jnteke,Tapezirer und Decorateur,
Preußzerkraßze 10.

F

fra

Eine reinliche Fran
zum Frühſtück ragen wird geſucht. Zu er

gen in der Exped. d. Bl,

Mädchen geſucht, welches einfach
Antritt 1. April oder früher.

jetzigen ein
kochen kann.

Lorenz kl. Ritterſtraße 16.

Wegen Erkrankung des

Zu

Porös
Das beste, sehnellste und gieherste aller ausge

Apochoke,

e26
e Pllaster,

leken Mittel gegen

Rheumatismus, Gicht,
KRüekKengehmerzem,

Seiſtensteghen, Rüftenweh,
Erubtschmerzen,

Musteon, MHexengehuas,
Stauekungen,

Verrenkuvgen, Gelenk-
nd MusKel-Bnteündaug,

im allgemeinen als
„lnfhertret liche Sehmerzstiller,

reine und beqnem un
zieht wie letige RKinreibungen, Oele, Salbenetes

Hark l.Frels:
haben. Wo Apsshoke, Saat

MHergeohusge und den
meisten anderen Apothelen,

Man weise alle Pfaster rückwelebe nieht, wie die achten Williams Porösen

PRester, obige Schutamarke liguren) tragen

iſt
der
Lück' ſchen
den von Krankheitsfallen find dieſe unüber
troffenen
wendet
jedem Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte
empfohlen werden.
anweiſung und vielen
Central Verſand durch C. Lück in Kolber g.

Der Geſammt Auflage vorliegender Nummen
eine ExtraBeilage beigefügt, welche von
Vorzüglichkeit der weltberühmten C.

HensSwittel handelt. In Tauſen

Hausmittel mit beſtem Erfolg ange
worden und können dieſelben daher

Proſpekt init Gebrauchs
Atteſten bei jeder Flaſche.

Niederlage in Merſeburg einzig und
allein bei Apotheker Curtze, Stadt Apotheke,
in Döllnitz bei Avotheker Storte

Redaction, Druck und Verlag vo n Dh. Roßner in Merſeburg
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e r

Montag den 3. Februar, 10 Uhr,
Holz-Auctiom-

werden gegen Baarzahlung in dem Gehölze des Rittergutes zu
Krfegstedt verſteigert
150 Akazienabſchnitte theilweiſe Natzholz
400 Zirkenſtangen, ca. 8 ſtark, als Nutz- u. Breunholz,
eine ſehr grosses Partie Zeſenreis und

dergl Reisholz und KRuüppel.
Jonnerstag den 6. Sebrnar ſteht

wieder ein großer Transport

h prima hochtragender
Fäürſen u. Kühe, ſowie

neumilchender Kühe mit den Kälbern
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf. e

Louis Nürnberger,
SpeziaſeGesehäft

gr. Ritterſtr. l. gr. Ritterſtr. I.
Perankaßt durch große Anerkennung ſeitens meiner werthen

Kunden bringe ich meine pa. Frlsehe und Rauehwurst, ſowie
Meine verſchiedenen Zedarfsartikel in empfehlende Erinnernng.

W. Weiss haar.

S Bekanntmachung.
Um mit den Reſtbeſtänden meiner WinterConfection

J wegen Mangel an Platz ſchleünigſt ganz zu räumen,
habe ich mich entſchloſſen, dieſelben wie nachſtehend an

geführt abzugeben

Serie I. et Welt 250 Mk.
I Serie II. e e fur 5,00 Mk.

Serie III. Schein er Nu i 10, 00 M.

Serie IV. e ter 15,00 M.
Jeder Gegenſtand iſt zur Orientirung des Publikums

deutlich mit der betreffenden SerienNummer verſehen
und ſind noch am Lager

Winter-Damen-Jacketts, Capes,
Rad-, Abend- und Kragen-Mäntel,

Kinder-Mäntel und -Jacken.
Der Verkauf findet bis zum 7. Februar ſtatt.

Dobkowitz,
Merſeburg. Entenplan 3.

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſichernngsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1896: 29 bis 114 o der Jahres Normalprämie
je nach der Art nud dem Alter der Verſicherung

Vertreter in Merſeburg: B. Voigt, Halleſche Str. 9 II.

anienihle b. inbect, ne
F Fabrik zugeriechteter Stellmacher-W HRölzer, wie Felgen, Naben, Speichen,

T Schaalen, Achsfutter ete, ete. aus
Fogründet 4869. imprägnirtem Holze.

Mit höohsten Auszsloh-nungen prämürt. Preisſisten auf Verlangen gratis.

in den neueſten Geweben, größter Auswahl und bekannter Güte
zur Confirmation

än allen Preislagen empfiehlt

II. Bacarr, Mersebürg,
ewpfiehlt unter bekannter reeller Garantie

Fahrräder, Wasch- u, Wringmaschinen
nebst allem Zubehör zu billigsten Preisen,.

Nähmaschinen
aller Systeme für Sehneider, Schuhmacher, Sattler und für den Hausgebranch

mit sämmtlichen Apparaten.

Besondere Vorzüge-
Geräuschloser und sehr leichter Gang; feinst. Möbel und Lackirung:

gründlicher Unterricht.
Billige Freise- Ahbsehlagszahlumgen-

Verkaufslocal und elgene Reparaturwerkstatt für oblge Naschinen:

m Markt Nr.

Bertha Nauummagemn
d. Auestellung volksverständ-

e e Preisgekrönt m e
phönix-Pomade

j Getrennte S Marchinen- S Dleſctrotechniker,
dburgharsen fachsehul S Vavsg

für Aaar- und Bartwuehs
Präparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren

de n h 99 9ausgehen der Baare, frühgeitigem Ergrauen, Wie auch vor Kahlköpßg- S
en e Die Phönie Pomade ist kür aie Thatigkeit der Kopfhaut und 99
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
ietirende Mittel der Welt und die Wonthnende Wirkung und 6
Starkung derselben allgemein anerkannt. Dankschreiben liegen zur

Finsicht aus. Preis pro Büchse Mk. und MK. 2,Gebr. Koppe, Berlin W. S
Zu haben in Merseburg bei Paul Bergew, Neumarkt-Drogerie.

Die Möb el und chlerei
beſtehend in: Gardinen, weiß und eréme, vom Stück ſowie

abgepaßte, Hemdentuch. Shirting, Kleiderſpitzen, Roulleaux
ſpitzen, Hlickerei, weiß und bunt, Wettdecken, Tiſch und
Kommodendecken, Anterröcke, Schürzen, Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen und r Cravatten, Corſetts

u. e w.
Sämmtliche Waaren werden, um ſchnellftens zu räumen,
bedeutend unterm Koſtenyreis verkauft. W

Die Jadeneinrichtung mit ſämmtlichem Inventar

5 Roßmarkt. Merſebura u zur Anfertigung aller Arten öhel in einfachſter und reichſter S
Au n jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.5 e per ſowie e ren der Möbel ſchnell und ſauber.

verſende Anweiſung zur Wertang von Druuk
t t e Vorwiſſen. H. 1528.Unentgeltli ren en erw, Verüin. Steiwmeenn

Garantie

für gute Krbeit.

SSS

S

7775 r Blutarme iſt zu ſehr billigem Preiſe zu verkaufen.
a Das Waarenlager verkaufe ich auch event. im Ganzen.

S Ja S ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen u JS e Kraſtigung mit Vorliebe däs ſeit 30 Jahren berühmie W hHr. Herrnen ſche Fiſenpulver, es ſtärkt die Nerven S Wr a regelt die Blutcireulation, ſchafft Appetit und geſundes S SS S S Ausſehen. Schachtet 1,50 M. Uebliche J Sch. A25 W. T e e 9
S s S S Niederl. Kgl- r Apotheke zum weißen Schwan,S S Berlin Spandauerſtraße 77. Fl R tt 172 d n o Herr. m e oxyd. Ferr. carb etne t er vra E 7

S Aur- Calc. a e Ct. Chinae, Rad. Sars. H. Vi S2 z. a t le-carb. h. Kaet. 19 Tat e e
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An unſere
c cnee

Mitbür er

in Stadt und Land
Jn der erhebenden Erinnerung an die bei ihrer 25 jährigen Wiederkehr in ganz Deutſchland mit

Begeiſterung gefeierten glorreichen Tage von Sedan und Verſailles, mit denen der Name des hoch

Wilhelm I.
untrennbar verbunden iſt, und eingedenk der unvergeßlichen Zeiten, in welchen der geliebte Fürſt ſo gern bei

ſeligen Kaiſers

uns verweilte, ſind die Unterzeichneten

zum Zwecke der Errichtung eines Denkmals in Merſeburg
für den gottbegnadeten, großen und ſiegreichen Kaiſer

zu einem Comitee zuſammengetreten.
Unſere Mitbürger in Stadt und Land werden gebeten, durch Spendung von Geldbeiträgen

die Erreichung dieſes Zweckes nach Kräften zu fördern.

Merſeburg, den 18. Jannar 1896.

Graf zu Stolherg-Wernigerode, RegierungsPräſident.
Arndt, GerichtskaſſenControleur. Dr. Assmus, Gymnaſtal-Director.

Baege, Rechtsanwalt. Bartels, Geh. OberReg.Rath u. Gen.Dir. der LandF.Soc.
M. Barth, Lohgerbermeiſter. M. Berger, Stadtrath. C. Berger, Brauerei u. Gutsbeſitzer.

R. Bergmann, Seilermeiſter. Bithorn, DomDiaconus.
V. Borcke, Amtsgerichtsrath. Braunsdorf, Polizetſecretär. Delius, Paſtor.

R. Dietrich, Fabrikbeſttzer. F. Dorias, Fiſchermeiſter. Eheling, Rechnungsrath.
H. Eichhorn, Stadtrath. F. Engel, Schmiedemeiſter. P. Franz, Procuriſt.

Foerster, Gutsbeſitzer (Creypau). Gesky, Hauptmann. E. Gospel, Fabrikbeſttzer.
G. Graul sen., Bauunternehmer. Th. Groke, Fabrikbeſitzer.
C. Günther jun., Maurermeiſter. Haupt, Geh. Reg.-Rath.

S. Heilmann, Fabrikbeſitzer. K. Herrmann, Brauer. C. B. Hertel, Rentier
Graf v. Hohenthal, Schloßhauptmann (Dölkau).

Kassner, Geh. Reg.Rath u. Gen.Dir. d. Stätte-FeuerSoc.
O. Klappenbach, Bäckermeiſter. Klingholz, VerwaltungsgerichtsDir.

H. Knauih, Kürſchnermeiſter. Koch, Poſtdirector. W. Kops, Stadtrath.
G. Kruse, Schloſſer. Kuhfuss, Kanzleirath. W. Kupper sen., Tapezierermeiſter.

O. Lehberl, Kaufmann. G. Leidholdt, Buchdruckereibeſitzer.

Professor Martius, StiftsSuperintendent.
Th. Mayer, Rentier. G. Meister, Kaufmann. Paschke, Gen.-Comm.Präſtdent.
K. Pert2, Tiſchlermeiſter. Pogge, Ober-Reg.-Rath. W. Prenz, Glaſermeiſter.

P. Querfurth, Baumeiſter. V. Reichenau, Reg. u. Forſt-Rath.
Reinefarth, Bürgermeiſter. Rindfleisch, Reg.Secretär.

Th. Rössner, Buchdruckereibeſttzer. Roether, Pfarrer. Sachse, GeneralInſpector.
Fr. Sachsse, Fleiſchermeiſter. H. Sauer, Procuriſt. A. Schmoelzer, Lehrer.

G. Schneicler, Schuhmachermeiſter. W. Schott, Gaſtwirth.
Graf von der Schulenburg, Oberſt- Lieutenant u. Reg Commandeur.

A. Schulenburg, Gutsbeſttzer (Werder). O. Schulze, Rector.
Schwengler, Büregu-Vorſteher. G. Solle, Stellmachermeiſter.

W. Teichmüller, Barbierherr. M. Thal, Rector. A. Thomas, Klempnermeiſter.
Türoff, BüreauVorſteher. V. Ulrici, Ober-Forſtmeiſter.

G. Wassermann, Reſtaurgteur. Weidlich, Landrath. Worther, Paſtor
Graf v. Wintzingerode, Landeshauptmann. Prof. Dr. Witte, Siadtv. Vorſteher

E. Wittig, Braumeiſter. Wrede, Geh. Reg. u. Landesrath.
L. Zehender, Stadtrath.

K. Maurer, Schneidermeiſter.

Sammelſtellen
für das

Kaiser Wilhelm- Denkmal in Merseburg.
Arndt, GerichtskaſſenControleur. Dr. Aßmus, Gymnaſ.
Director. H. Baar, Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung.
A. Badelt, Reſtaurateur. M. Barth, Lohgerbermeiſter.
C. Baumgärtner, Reſtaurateur. J. F. Beerholdt's
Nachfl., Col. Geſch. Carl Berger, Brauerei. R.
Bergmann jup. Seilermſtr. F. Beyer, Reſtaurateur.
O. Beyer geb. Mahler, Wittwe, Materialwaarenhandlung.
A. Bielig, Kaufmann. C. W. Julius Blancke Co,
Maſchinenfabrik. B. A. Blankenburg, Papierwaaren
fabrik und Papierhandlung. Bode, Zahlmeiſter. A.

Hippe, Rentier

Reſtaurateur.
sen., Kaufmann

Gebr. Hirſchfeld, Bauunternehmer.
Eduard Höfer, Hotel (Zum Palmbaum). Ch. Hotten
roth Sohn, Buchdruckerei. T. Hubold, Reſtaurateur.
Jehſert, EiſenbahnStationsVorſteher.

A. Kießler, Reſtaurateur.
Koch, Poſtdirector.

A. Kohlhardt, Reſtaurateur.
W. Kühn Reſtaurateur (Zum alten Deſſauer). Kuh fuß,
Kanzleirath. K. Kundt, Colonialwaarenhandlung. F. G.
Kundt, Colonialwaarenhandlung. G. Lange, Reſtaurant

A. Schm elz er, Lehrer. Fr. A. Schmidt, Feilenhauermſtr.
P. Schmidt, Ziegelei und Gutsbeſ. Herm. Schmidt
Ziegeleibeſ F. Schnurpfeil, Buchbindermſtr. A. Schönes
berg Reſtaurateur. Fr. Schönert, Reſtaurateur.
W. Schott, Gaſtwirth. W. Schreyer, Hotelbeſiter
(Goldene Sonne). H. Schröder, Lotterie Einnehmer
Cl. Schröder geb. Böhme, Ww., Gaſthofsbeſ. (Thür. Hoß).
H. Schüler, Reſtauratenr (Hoffiſcherei). A. Schuken
burg, Gutsbeſitzer (Werder). Fried. Schultze, Banguier.
Heinr. Schultze jun., Tabak u. CigarrenSpecialGeſchäſt.

Frd. Kämmer,
Ed. Klauß

F. König, Rentier.
W. Kops, Stadtrath.

Bode, Eiſen und Kohlenhandlung. K. Böttcher, Gaſt zum Tivoli. Ed. Laſſe, Reſtaurateur. O. Leberl, O. Schulze Rector. Rich. Schurig, Wein, Thee und
Pertm (Rother Hirſch. Braunsdorf, Polizeiſecretär. Kaufmann. G. Leidholdt, Buchdruckereibeſ. (Merſeburger ColonialwaarenHdlg. G. Schwendler, Reſtaurateur
K. Brendel, Kaufmann. W. Bublat, Reſtaurateur. KreisblattDruckerei). Th. Lücke, Kaufmann. W. Lutze, Schwengler, BureauVorſteher. Schwennigke Reg
Rich. Buſchinann, Materialwaarenhdl. O. Dauer Reſtaurateur. J. Mähnert, Reſtaurateur. Marck Secretair. M. Seydewitz geb. Planert, Ww., Eolonialw.
Reſtaurateur. Gebr. Dietrich, Papierfabrik. A. ſcheffel Co. Profeſſor Martius, StiftsSuperintendent. Geſchäft. Th. Sieber, Reſtaurateur. Simon, Ober
Dresdner, Mech. Werkſtatt. und Waagen Fabrik. Th. Mayer, Rentier. G. Mayer, Materialwaarenhdl. ſteuercontroleur. A. Speiſer, Materialwaaren Geſchäft
Ebeling, Rechnungsrath. Carl Eckardt, Materialw.

H. Eichhorn, Stadtrath. K. Elkner,
lonialwaarenhandlung. K. Engelmann, Reſtaurateur

(Herzog Chriſtian). A. Frank, Hotelier. O. Franke,
Kauſmann. Freimaurerloge. B. Fritſch, Kaufmann.
G. guß, Kaufmann. O. Fuß, Hotelbeſ. (Zum halben
Mond). H. Gärtner, Bauunternehmer. K. Glaß,
Director. P. Göhlſch, Kaufmann. Goepel Schein E.
hütte, Maſchinenfabrik. C. Görling, Papp- und (Drei Kronen).

apierwaaren Fabrik. K. Grahmann, Reſlaurateur DrogenHdlg.
(Preuß. Adler). G. Graul sen., Bauunternehmer. Th. Kaufmann.
Groke, Maſchinenfabrik. Fr. Große,
(Stadt Leipzig. F. Günther, Reſtaurateur.
Günther jan., Maurermeiſter. O. Heberer, Stadtrath.
S. Heilmann, Buntpapierfabrik. M. Heiſch, Reſtaur.
K. Hennicke, Colonialwaarenhandlung. Herbers,
Generalinſpector. K. Herfurth, Colonialwaarengeſchäft-
B. Her rich Co., Maſchinenfabrik. J. Herrmann,
Colonialwaarengeſchäft. C. B. Hertel, Papierfabrik.
Heuer, Landrentmeiſter. G. Heuer, Kaufmann (Fa.:
A. Wieſe). C. L. Heuſchkel, Gaſtwirth (Ritter St.
Georg). Edm. Hickethier, Colonialwagarengeſchäft. F. H.

mann.

Secretär.

Bahnhofsreſtaurateur.
Reinknecht, Reſtaurateur.

Reg. Secret.

W. Roſch, Maſchinenfabrik.
Clobigkauer Str.
Materialw.Geſchäft-

Scharre geb. Moritz,

G. Mehler, Reſtaurateur.
Cig. und Colonialwaarenhandlung. G. Meiſter, Kauf

W. Moritzz, Kaufmann (Fa.: Gebr. Schwarz).
Mühlpfordt Söhne, Cigarrenfabrik.

C. Muskat, Materialwaarenhdlg. Gottlob
Mylius, Roßlederfabrik. P. Näther, Colonialwaarenhdlg.
M. Nier, Cigarrenhdlg. R. Nürnberger, Reſtaurateur.

Oelzner, Reſtaurateur.
R. Ortmann jun., Materialw. und

Ed. Otto, Tiſchlermeiſter, H. Peckolt,
K. Pertz, Tiſchlermeiſter.

Gaſthofsbeſ. Kaufmann. A. Pfeil, Gaſtwirth (Goldener Hahn). Pohle,
Reg.Secret. A. Poſer, Baugewerksmeiſter. Fr. Präßler,

P. Querfurth, Baumeiſter. A.

Richter, Kunſt- und Handelsgärtnerei.
F. Rödel,

Buchdruckereibeſ. Roether, Pfarrer F. Roſch, Ziegeleibeſ-

H. Sauer, Proeuriſt. K. Sauerbrey,
Fritz Schanze, Delicat. Handlung.

Leop. Meißner, Wein-, Paul Steffenhagen, Buchhandlung. G. SticheGetreidegeſchäft. Fried. Stollbe g. Sagen
O. Teichmann, Colonialw. und Kohlenhdlg. M. Tyal
Rector. Thieke S Franke. A. Thieme Gaſtwirth
Grüne Linde). Thieme Neubert, Getreidegeſchäft.
Jul. Thomas, Colonialw.Hdlg. W. Träger, Gaſt
wirth (Stadt Merſeburg). Jul. Trom mer, Seilermeiſter.
Türoff, Bureau Vorſteher. E. Vogel, Reſtaurateur.
VorſchußVerein. R. Walther, Reſtaurateur (zur
„Reichskrone“) G. Waſſermann, Reſtaurateur. E.
Weidling, Colonial und Special-Geſchäft. W. Weiſe
Reſtaurateur. A. Welzel, Tolonialw. und Spirituoſen
Handlung. Gebr. Wiegand, Eiſenhandlung. K. Winckler
Gaſtwirth. C. Wirth, LandF.Soz.Juſpector. F. S
Wir th, Colonialw.Geſchäft, Gotthardtsſtraße. O. Wir t h
Material und Wollw.Geſchäſt. F. E Wirty S Sohn
Peitſchenfabrik. Gebr. Wirth Peitſchenfabrik. E. Wit tig
Braumeiſter. E. Wolff, Col. und Delieat. Handlung
S. Zehender, Stadtrath. L. Zimmermann, Wein

und Delieateſſen Handlung.

Müller, Reg.

G. Oelzner, Gaſtwirth

H. Pfautſch,

Geſellſchaft Reſſource. Ed.
Rindfleiſch,

Gaſtwirth. Th. Rößner,

K. Rudolph, Reſtaurateur,

Ww., Materialw. Geſchäft

4

Hierze eine Beilage.
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